Mit shlertöchker Bewilligung. 
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Freitag den 23 Oktoder. 


Inland. F 

Berlin, 20. Oktober. Se. Mai. der König haben dem 
Kammergerichts⸗Inquiſitoriats Direktor, Dr. Hing, den 
Rotden Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 
geruht. 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz find 
geſtern eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Defterreichte 
ſche Feldmarſchall⸗Lieutenant, Wirkliche Geheime Rath und 
Botſchafter am Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf von Ficquel⸗ 
mont, von Prag. 

Berlin. 21. Oktbr. Se. Maſeſtät der König haben dem 
Küſter und Schullehrer Schröder zu Wartenberg, Regie⸗ 
tungs⸗Bezirk Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu vers 
leihen geruht. ; 

Angekommen: Se. Ereelinz der General » Lieutenant 
und kommandirende General des 5 en Armee :Corpe, von 
Grollmann, von Poſen. — Abgereiſt: Se. Excellenz 
dir Kalſerlich Oeſterreichiſche Feldma ſchall Lieutenant, Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Boiſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Hofe: Graf von Fieq uelmont, nach St. Petersburg. 

Bor den am 1. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 
Sechandlungs⸗Pramien⸗Scheinen fiel bei der heute fortgefeg» 
ten 3 ehung auf Nummer 112139 die erſte Hauptprämie don 
80.000 thlr. Es fielen ferner an Hauptpraͤmien bis einſchließ ⸗ 
lich 500 thlr. auf Nummer 25711. 2000 thir., 40020. 1000 
tbir., 133593. 1000 thlr., 219631. 1000 tb. e., 37653. 
500 ıbir., 40326. 500 thir. Berlin, tea 17. Okt. 1835. 

Genetal⸗Direktion der Scehandlungs- Societät. 
gez. Kayſer. Wentzel. 

Königsderg, 12. Dir, Der verſtorbene Theofoph 
Schoͤn derr hat bier eine ſupernaturaliſtiſche fromme Sekte (die 
Meder?) geſtiſtet und viele Anhänger, ſelbſt unter Amts 
geiſtlchen gefunden. Schönherr oll behauptet haden, er ſei 


das im Kap. 1. des Evangeliums Johannes verkündete Wort J 


und der Stellvertreter des Weltheilands auf Erden. Außer⸗ 
dem lehrte er, daß durch eine ihm in Anſchauung Gottes mit 
getheilte Offenbarung es kund geworden, daß Feuer und Wafs 
fer vom Aus fluß der Gottheit als ſelbſtſtaͤndige Wefen die Welt 


Schönherr lebte einſam, kleidete ſich in der alten 
lüdiſchen Tracht und trug einen Bart, und bis auf die Schul⸗ 


regierten. 


tern haͤngende Locken. Seine Umgebung beſtand aus zwei 
Frauenzimmern, abgeſchiedenen Ehefrauen, und einem ſege⸗ 
nannten Juͤnger, einem ehemaligen Comtoirdiener. (Schw. M.) 


Deutſchlan d. 


Munchen, 13. Okebr. Se. k. Hoh. der Kronprinz von 
Baiern iſt hier eingetroffen, desgleichen Se. k. Hoh. der Prinz 
Carl von Baiern, erſterer aus der Schweiz, letzterer aus Tep⸗ 
li. J. Maj. die Königin hat der Münchener Landwehr, In⸗ 
fanterie und Cavallerie, jeder ein eigenhaͤndig geſticktes Fah⸗ 
nenband geſchenkt. Am 11ten wurden dieſelden feierlich an⸗ 
geheftet. Herr Reichard hat bei feiner Luftfahrt am 10ten 
auch ein Schnergefiöber auszuſtehen gehabt. — Geſtern fand 
die Grundſteinlegung zur Bonifaziuskirche, heute die feierliche 
Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen Kb: 
nig Maximilian Joſeph ſtatt. 

München, 14. Oktbr. Bei der Truppenmuſterung, 
welche nach der Grundſteinlegung zur heil. Bonifazius kirche in 
Muͤnchen am 12. Oktbr. vorgenommen wurde, war Se. Maj. 
der König von II: kk. HH. dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Karl, Sr. Hoh. dem Erbgroßherzog von Heſſen, S. D. dem 
Feldmarſchall Fuͤrſten Wrede und einem zahlreichen General⸗ 
ſtab umgeben. Die ſaͤmmtlichen Truppen der Gerniſon in 
einer Starke von beitäufig 5000 Mann befilirten vor Sr. Maj. 
wobei Se. k. Hoh. der Kronprinz das 2te Infanterie⸗-Regiment 
als Oberſt Inhaber führte. Die geſammten Truppen kom⸗ 
mandirte Se. Erz. der Generallteutenant und Generaladjutant 
Graf Pappenheim. Mittags war im neuen Königsbau zum 
erſtenmal große Tafel von 41 Gedecken. — Am naͤmlichen 
Tage wurde das Freskogemaͤlde am Iſarthor, den ſieg eich en 
Einzug Koifer Ludwig des Baſern nach der gegen Friedrich den 
Schönen von Oeſtreich gewonnenen Schlacht bei Ampfing (im 
ahr 1322) darſtellend, enthält. Die Enthülung des Mo: 
numents des hoͤchſtſetigen Königs Maximilian ging nach den 
Beſtimmungen des Programms am 13. Oktbr. in Begenmart 
Sr. Maj. des Königs und der Prinzen des köͤnigl, Hou s 
vor ſich. Eine wehmuͤthige Empfindung bemuͤchtigte ih der 


. yu —- 


zahlloſen Zuſchauer, als das Antlitz des „beſlen Königs” ſich 


ihren Augen enthüllte. 


München, 15. Okeb. Heute Morgen kundeten Kano⸗ 
nen- Salven und die durch die Hauptſtraßen ziehenden Muſik⸗ 
Corps das Namenefeſt Ihrer Majeſtaͤt der Königin an. 
Sowohl die hieſige Garniſon als die Landwehr zogen in 
größter Parade in die St. Michaels⸗Hofkirche, wo, fo wie 
in den übrigen Hauptkirchen der Stadt, bei Abhaltung eines 
feierlichen Hochamts die innigſten Gebete für die allgeliebte 
Landesmutter und das ganze Koͤnigliche Haus zum Himmel 
geſendet wurden. * j 

Augsburg, 12. Oktober. Heute war zur Feier der 
dor 25 Jahren erfolgten Vermählung Sr. Maj. des 
Königs in den Kirchen feierlicher Gottes dienſt, welchem 


faͤmmtliche Behörden in Galla nebſt einer großen Menge der 


5 


Einwohnerſchaft beiwohnten. Nachher wurde die von dem 
Mathhauſe in das neuerbaute Galleriegebäude im ehemaligen 
Katharinen⸗Kloſter vetſetzte Koͤnigliche Filial⸗Gemaͤlde- Gallerie 
feierlich eröffnet, wobei der Koͤnigl. General⸗Kommiſſaͤr und 
Regierungs Praͤſident v. Link eine angemeſſene Rede hielt. — 
In dem hier neubegruͤndeten Benediktiner⸗Kloſter zu St. Ste⸗ 
phan ſind bereits 17 Profeſſoren aus verſchiedenen Oeſtreichi⸗ 
ſchen Benediktiner-Abteien angekommen, welchen noch mehre 
andere nachfolgen werden, und welche mit dem Anfange des 
bevorſtehenden Studienjahres das hieſige Lyceum, Gymnaſium 
und die lateiniſche Schule bei St. Stephan, nebſt dem Stu⸗ 
denten⸗Seminar uͤbernehmen werden. 

Frankfurt, 10. Oktober. Meine frühere Mittheilung 
über den entſchiedenen Belteitt unſers Freiſtaats zum deutſchen 
Zollverein beſtäͤtigt ſich. Es ſollen nur noch einige Foͤrmlichkeiten 
der Unterzeichnung entgegen ſtehn, die vielleicht in dieſem Au⸗ 
genblick ſchon befeitige find. So könnte vielleicht noch im Laufe 
dieſes Monats der Vertrag unſerer geſeßgebenden Verſamm⸗ 
lung unterlegt werden; dieſes muͤßte freilich bald geſchehen, da 
am erſten Montag im November die neugewaͤhlte Verſamm⸗ 
lung zuſammentritt. — Hr. v. Guaita wird ſpaͤteſtens gegen 
Ende Oktobers hier zuruckerwarlet. — In der verfloſſenen 
Nacht wüthete in unſerer Stabt und Umgegend ein ſtarker Dr» 
kau, wodurch viele Baͤume entwurzeit und andere Schäden ans 
gerichtet wurden. Auch heute haͤlt derſelbe noch an. 

Leipzig, 10. Oktober. (Närnb. Korreſp.) Billige 


Erwartungen wurden wohl duch unſere diesmalige Michaclis⸗ 


Meſſe befriedigt. In vielen Artikeln, beſonders in Tuche in 


und Seidenwaaren, find zum Theil bedeutende Geſchafte ges, 


macht worden. Auch an Einkaͤufern aus dem Oſten hat es 
nicht gefehlt. Ein eigenthümliches Gepraͤge erhlelt der Markt 
dadurch, daß vorzuͤglich die Deutſche Induſtrie ihr Haupt er⸗ 
hob, und die ausländiſche in fo manchen Beziehungen in 
Schatten ſtellte. Das ſiad die gefegneten Folgen des Zoll 
Vereins, welcher auch in unferee Stadt, wo doch anfangs dle 
Anſichten bedeutend ſchwankten, nur wenige, vielleicht gar 
keine Gegner mehe zählt. 

Kaffel, 12. Oktbr. Allen den Beamten, welche zur 
Kuratel der verwittweten Landgraͤfin von Heſſen⸗Rotenburg, 
wuͤhrend ihrer vermeintlichen Schwangerſchaft, von hier nach 
Motenburg kommittirt wurden, oder bei deren Bewachung 
und Braufſichtigung thaͤtig waren, find Gnadenbezeigungen, 
als Merkmal der hoͤchſten Zufriedenheit mit ihren Dienſten, 


von Sr Hoheit dem Kurprinzen⸗Regenten zu Theil gewor⸗ 


dei. Der Oberjaͤgermeiſter und Kammerherr von Baum⸗ 


bach hat das Großkreuz des Kurheſſiſchen Haus⸗Ordens des 
goldenen Loͤben bekommen, iſt zum Rath in der erſten Ab⸗ 
theilung der erſten Klaſſe der Rangsernung mit dem Titel 
Exzellenz erhoben, und zugleich zum Direktor einer Sektion 
des Hofmarſchallamtes beſtellt worden. ; : 


eftfeei dd. 

Zeplig, 14. Oktober. Es iſt in Vorſchlag bei der hle⸗ 
ſigen Bürgerfhaft, die Anweſenheit unſers alloerehrten Kaiſers 
Ferdinand und feiner hoden Allürten in unſerem mit fd viel⸗ 
fachem Heil geſegneten Badeplatze dur h ein bleibendes Denk⸗ 
mal zu ehren. Man will aber dem Fürſten Clary, der ſo gern 
und mit eigener Aufopferung, Lokale und Beſitzungen darge⸗ 
boten hat, darin nicht vorgreifen. 

Warſch 16. Oktober Dir 

Varfchau, 16. Oktober. Dec theuer 

Bewohner der Hauptſtadt des Königreich en 
Geſtern gegen Abend wurden fie durch die Kunde begluͤckt, 
daß Er. Maj. der Kaiſer und König, unſer gnädigſter Herr, 
noch an demſelben Abend in Warſchau ankommen werde. So⸗ 
gleich erleuchteten Alle ihre Härſer und berilten ſich, von der 
Wolaſchen Barriere an alle Straßen zu füllen, durch welch e 
der geprieſene Monarch kommen ſollte. Dieſer erſehnte 
Augendlick erſchien um 4 nach 8 Uhr. Bei dem Anblick 
des ſich nahenden huldvollen Vaters ertönte aus Aller 
Munde ein herzlicher Freudenruf, der Lunge die Luft durch⸗ 
hallte. Se. Maj. geruhten von der Barriere an durch die 
Kurfurſten⸗, Senator und Weidenſtraße, durch die Kra⸗ 
kauer Vorſtadt und die Neue Welt nach dem Königlichen 
Palaſt Lazienki zu fahren und dort das Nachtquartier zu 
nehmen. Der General-Adjutant und Kriegs⸗ Gouverneur 
Pankratjeff empfing Se. Majefiät vor der Thür des Pa: 
laſtes. Die angeſehenſten Buͤrger hatten ſich vor der Bank 
verſammelt und begruͤßten den Monarchen mit wiederhol⸗ 
tem Jubelruf. Die ganze Stadt war bis in die fpäte 
Nacht hinein illummirt; an vielen Fenſtern leuchtete die 
Namenschiffre Se. Majeftät des Kaiſers, und beſonders 
zeichneten ſich durch ihren Glanz aus: die Bank, die Reſ⸗ 
fource der Kaufmanaſchaft, das Haupt⸗Rathhaus, das 
große Theater, die Palaͤſte der Grafen Vincenz Kraſinski, 
Zamoyski und andere. Vor dem Gebäude in der Straße 
Nalewka, in welchem ſich die Sitzungs Kanzlei der Ifſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde-Vorſteher befindet, brannte die Namens: 
chiffre Se. Mazeſtat mit der Krone und darunter ein ſchöͤ⸗ 
nel Transparent mit einer Bibslftele in Rulſiſcher, Polni 
ſcher und Hebraiſcher Sprache. Sr. Durchlaucht der Feld⸗ 
Marſchall Fuͤrſt von Warſchau, der ſich vorgeſtern Nach⸗ 
mittags nach Lowicz begeben hatte, traf in Begleitung Sr. 
Kaiſerlichen. Majeſtaͤt geſtern wieder in Warſchau ein. 

Warſchau, 19. Okt. (Privatmittheilung.) Se. Maſeſtäaͤt 
der Kaiſer und König geruhten am Freitage morgens im Pollafte 
zu Lazienka, die Ihm vom Vicskönig Fuͤrſt von Warſchau 
vorgeſtellten hier anweſenden Biſchoͤfe, den Adminiſtrator der 
ersbifchöflicgen Diöcefe und Praͤlaten, nachher die Mitglieder 
bes Adminiſtrationsrathes des Königreichs, die Mitglieder 
bes Staats rathes, die hohen Beamten und die auswärtigen 
Conſuln zu empfangen. Außerdem geruhten Se. Maj, die 
Deputation der Stadt Warſchau anzunehmen, beſtehend aus 
dem Stadtpräfidenten und 27 Buͤrgern und Hauseigenthümern. 
Hiernach begab ſich der Monarch mit dem Fuͤrſten Feldmar⸗ 
ſchal in einem offenen Wagen nach der Ejtadelle. Alle Stra⸗ 


er 1 
ßen, welche Se. Maj. durchfuhren, waren mit Einwohnern 
und Volk angefüllt, deren Ausrufe der Freude und des Heils 
fortwährend gehört wurden. In der Citadelle wurden Sr. 
Majeſtaͤt alle Generale vorgeſtellt, worauf die Parade der hle⸗ 
ſigen Garniſon ſtatt fand, nach welcher Se. Maj. alle Theile 
der Citadelle beſichtigte. Es begab ſich alsdann der Monarch 
zum Bau der geiechiſchen Kathedral⸗Kirche auf der langen 
Gaſſe, wo Allerhoͤchſtdieſelben durch den Biſchof Anton em 
pfangen wurden. Das hier ebenfalls in Haufen verſammelte 
Volk, erfreut durch den Anblick feines wohlthaͤtigen Heerſchers, 
erfüllte die Luft mit Jauchzen, und bewies dadurch, wi 
theuer ihm dieſer Anblick iſt. Se. Maj. beſuchten im Schloffe 
die Gemahlin des Fuͤrſten Statthalter und fuhren dann mit 
dieſem nach der Feſtung Modlin. Auch in Praga begleiteten 
die Einwohner aller Claſſen den Monarchen mit ihrem Freu⸗ 
dens und Segensruf. Nach der Feſtung Nowogieorgiewsk 
(Modlin), wo ſich noch Se. Kaiſerl. Maj. befinden, gingen ab: 
die Corps⸗Anfuͤhrer General Kreutz und Rüdiger, der Gene 
kaladjutant und Kriegsgouvetueur von Warſchau Pankratiew 
und viele andere Ofſipere vom Stabe, fo wie der Kammerherr 
Tymowski, Stadtfekreraͤr. Nach Kaliſch reiſte der General⸗ 
lieutenant Golowin, Chef⸗Direktor der Regierungskommiſſion 
des Innern, um Ihre Maj. die Kaiferin, auf ihrer Ruͤckkehr 
aus Schleſien, zu empfangen. — Da es feit der Revolution 
zum erſten Male war, daß Se. Maß. der Kaiſer eine Depu⸗ 
tation der Stadt Warſchau annahm, ſo ſptachen ſich Dieſel⸗ 
ben in ſehr ernſten Worten über das dadurch verübte Unrecht 
und verurſachte Unglück des Landes aus. Der Monarch 
machte darauf aufmerkſam, welche traurige Folgen jede Er, 
neuerung von Uaordnungen unausbleiblic für die Stadt har 
den würde, deren Ruhe zu erhalten, die Citadelle beſtimmt 
ſei, und ermahnte dann zum Gehorſam und zu einer Engler 
hung der Jugend, durch welche ihr Religiöſitaͤt und Treue ger 
gen den Monarchen eingefloͤßt würden, indem dies die beſten 
Mittel wälen, das Geſchehene vergeſſen zu machen, deſſen. 
Verzeihung übrigens huldvoll verſichert wurde. — Seit acht 
Tagen it bei ſternenhellem Himmel der Halleyſche Komet mis 
W Auge ſehr deutlich zu ſehen. Er if mit einem 
kleinen Dunſtkreis umgeben, fein Schweif iſt von geringer 
Große und erſcheint fo blaß, daß man ihn nur bei fehr aufs 
merkſamer Betrachtung gewahr wied. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſetin wird jeden Augenblick hier auf Ihrer Durchreiſe er» 
wartet. 

Getreidepteiſe: Der Korſez Walzen 181 — 19 fl., 
Roggen: 9 — 93 fl., Getſte: 10 — 13 fl., Hafer: 5 71 fl. 
Großbritanien. 

London, 13. Oktober. Se. Maj. wohnten vorgeſtern 
in Greenwich der gottes dienſtlichen und anderweitigen Jahres⸗ 
feier des Seeſieges des Admiral Duncan am 11. Oktober 1797 
bei (S. u. Zig. Nr. 241.) und nahmen zugleich in der dor⸗ 
tigen K. Kapelle das ſchoͤne Denkmal auf den krefflichen Nom 
tal Keats in Augenſchein, wozu die Inſchrift vom Könige ſelbſt 
abgefaßt fein fol. — Naͤchſte Woche wird die Königin die 
Univerfität Orford mit ihrem Beſuch beehren. 

Sir Charles Gordon, Bruder des Grafen von Aberdeen, 
MR zu Genf im 40ſten Jahre feines Alters mit Tode abgegan⸗ 
gen. — Die Preußiſche Geſandtſchaft wird naͤchſtens nach 
Brpanſton⸗Square verlegt werden, wo der Freiherr v. Bülow 

das ehemals von dem Baron Falck, dem vorigen Niederländis 
ſchen Geſandten, bewohnte Hotel gemiethet hat. — Der Lord ⸗ 


3725. 


Lieutenant von Irland, Graf Mulgrave, hat wirklich Herrn 
O'Connell am 7ten d. zur Tafel gezogen, und um zube⸗ 
weiſen, daß er in feinen Hoͤflichkeits bezeigungen keine Partel 
der anderen vorziehe, ſollen am Tage darauf die Haͤupter der 
Orangiſten⸗Partei, Graf Wicklow, Herr Shaw, der 
bekannte Recorder von Dublin, und Oberſt Perceval von dem⸗ 
ſelben zu Tiſche geladen worden fein. — Der Secretair für 
Irland, Lord Morpech, hat ſich unterm 30ſten v. M. auf 
Anfrage eines Geiſtlichen geweigert, Militair zur Entreibung 
der Zehnten herzugeben, weil dieſe wichtige Frage gegenwärtig 
den Irländiſchen Behörden zur Erwägung vorliege. 


Die mit dem 10ten d. M. zu Ende gegangene Jahres Eltz 


nahme betrug 42,257,240 Pfund, was einen Ausfall von 
1.034,600 Pfd. gegen das vorhergehende Etatsjahe ergiebt. 
Hingegen betrug die Einnahme des Quartals vom 5. Juli bis 
zum 10. Oktober 11,854,468 Pfd., was einen Mehrbetrag 
von 344,222 Pfd. gegen das entſprechende Quartal v. J. er⸗ 
giebt. Dies wird für ein überaus günftiges Reſultat gehalten, 


da der Aus fall aus der Aufhebung der Haͤuſerſteuer (1,300,000 


Pfd. jährlich), der Branntwein⸗Zoll in Irland u. ſ. w. ent⸗ 
ſpringt. Beſonders hat die Zoll⸗Einnahme zugenommen, 
welche einen Zuwachs von 2.182,951 Pfund waͤhrend des 
Jahres ergiebt. b 

Außz Dublin wird der Times unterm Iiten d. ge⸗ 
ſchrieben: „Der Marquis von Landsdowne iſt hier ange⸗ 
kommen und wird einige Tage bei dem Vice⸗Koͤnige woh⸗ 
nen, Auch Herr Spring Rice iſt hier, und ſeit er ſich im 
Schloſſe gezeigt hat, iſt Alles in Bewegung und Ver wir⸗ 
rung gekommen, Der kleine Finanz⸗Miniſter hat alle Be⸗ 
amte, hohe und niedrige, bei den Ohren gefaßt, und po 
lange er da iſt, koͤnnen fie nicht auf eine Stunde Erho⸗ 
lung und Ruhe rechnen. Das Schloß wird jetzt von De⸗ 
putationen aller Art belagert, die ihre Geſache in Bezug auf 
Eiſenbahnen, Kanaͤle und dergleichen vorbringen. Der 
große kleine Mann wird morgen früh die Eiſenbahn zwi⸗ 


ſchen Dublin und Kingstown beſichtigen und um 1 Uhr eine 


Deputation der Handels⸗Kammer mit einer Dank⸗Addreſſe 
für feine Aufmerkſamkeit auf Irlands Handels ⸗Intereſſen 
empfangen. Unterdeſſen iſt von O'Connell, obgleich er in 
feinem Haufe in Merrion⸗Square wohnt, wenig zu Hören 
und zu fehen, Das Loͤwengedrull des Agitators iſt auf eine 
Weile verſtummt, die Gewerke find eingelullt, und es iſt Ak 


les fo wunderbar angeordnet, daß wir während des hieſigen 


Aufenthalts der Kabinets⸗Miniſter wahrſcheinlich keine ander 
Stimmen des Mißvergnuͤgens im ganzen Lande vernehmen 
werden, als die, welche hin und wieder von Seiten der Geifbe 
lichkeit der herrſchenden Kirche wegen des Verluſtes ihrer Ein 


würdigen Beweis von dem Einfluß O' Connell's auf das jetzige 
Miniſterium, daß ſogar kurzlich auf ſeine Empfehlung einer 
ſeiner Günſtlinge, ein Katholik Namens Stonor, zum Pop 


meifter in Tetsworth in det Grafſchaft Orford ernannt wor⸗ 


künfte laut werden. — Daſſelbe Bla.t erzaͤhlt als einen merk⸗ 


den fe, — In einem hieſigen Blatt erzaͤhlt ein Schul⸗Kaun⸗ 
rad Lord Brougham's, dieſer ſei in feinen Studien auf dem 


Edinburger Kollegium ſo eifrig geweſen, daß er oft 14 Tage lang 


feine Waͤſche und Kleider Tag und Nacht nicht gewechſelt habe 


Auf dem „Ropal Tar“, der nach einigem Verzuge end? 


lich wieder nach Santander abgegangen iſt, haben ſich noch 


eine Anzahl Offiziere nach Spanien eingeſchifft; die an Bord 


befindlichen Truppen beſtanden in 200 Mann Infanterie, 
2. 


— 


Mann Kavallerie und 50 Kanonieren. Der „Lord Lynedoch““ 
wird morgen mit 100 Mann abſegeln und zu Portsmouth eine 
Anzahl Pferde an Bord nehmen. Im Laufe der Woche foll 
auch der „Barbadoes Planker“ mit 250 Mann vom Aten Re⸗ 
gimente nach derſelben Beſtimmung abgehen. 
Frankreich. 

Paris, 13. Oktober. Geſtern Mittag hatte Muſtapha⸗ 
Meſchid⸗Bey⸗Efendi, der bisher als Geſandter der hohen 
Pforte in Paris akkreditirt war, eine oͤffentliche Audienz beim 
Könige, in welcher er Sr. Majeftät ein Schreiben des Sultans 
überreichte, das ihn in der Eigenſchaft eines Botſchafters 
bei dem Könige der Franzofen beglaubigt. Er ſtattete hiernächſt 
auch der Königin und den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤ⸗ 
niglichen Hauſes feinen. Beſuch ab. 


Die geſtrige Nummer der Quotidienne iſt nachtraͤg⸗ 


lich in Beſchlag genommen worden, weil der Redacteur in ei⸗ 
ner befonderen Beilage zu dieſem Blatte noch einmal das 
Schreiben hatte abdrucken laſſen, um deſſenwillen der Graf v. 
Kergorlay kürzlich verurtbeilt worden iſt. Zu ihrer Entſchal⸗ 
digung beruft ſi nun die heutige Quotidienne darauf, daß 
jenes Schreiben einen integrirenden Theil des ihr und den 
Herrn v. Kergorlay gemachten Prozeſſes bilde, daß daſſelbe in 
der Audienz woͤrelich vorgeleſen worden ſei, und daß fie es in 
ihren Bericht über dieſe Audienz ſelbſt eingeſchaltet haben würde, 
wenn ihr dadurch nicht zu viel Platz für ihren übrigen Stoff 
geraubt worden wäre. b 
(Conſtit.) Vor ungefähr einem Monat hatte Morey, 
der 60 Jahr alt iſt, ſich mehre Tage lang geweigert, irgend 
ein Nahrungsmittel zu ſich zu nehmen. Es war indeß zu zwei 
verſchiedenenmalen gelungen, ihn von ſeinem Vorſatz abzubrin⸗ 
gen. In der letzten Zeit iſt aber Morep zu feinem feühern Ent⸗ 
ſchluſſe zuruck, ekehrt; und bald ſah man ſich genoͤthigt, zu 
der indirekten Anwendung eines therapeutiſchen Mittels zu 
ſchreiten, deſſen Natur zu errathen wir dem Scharfſinn unſerer 
Leſer uberlaſſen müffen. Dieſes ephemere Mittel zeigte ſich 
aber nicht lange wirkſam, und jetzt iſt Morey unter graͤßlichen 
Qualen dem Ende feiner furchtdaren Leiden nahe. — Wenn 
man dem Fieschi von dem Vorhaben Morey's erzählt, fo hält 
er das Ganze für eine Erdichrung, und ſagt, was ihn betreffe, 
wenn er flecben müſſe, fo wolle er doch wenigſtens nicht 
Hungers ſterben. 8 ’ 2 
Geſtern Morgen entftand hier plöglich ein fo heftiger Wind» 
ſtoß, daß ein Theil des Franconiſchen Circus in den «>, fäifchen 
Feldern einſtürzte und ein Theil des Bleidachs auf dem im 
Bau begriffenen Theatergebaͤude der Galé fortgeriffen wurde. 
Paris, 14. Oktbr. Der heutige Moniteur publizirt 
die unterm 20. Auguſt dieſes Jahres zwiſchen Frankreich und 
dem Großherzogthume Baden unterzeichnete und unterm Iten 
d. M. von dem Könige ratifizirte neue Poſtconvention. — 
Der Contreadmiral von Melay, Gouverneur der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Niederlaſſungen in Oſtindien, iſt am 31. Mai dieſes 
Jahres auf der Laſtkorvette „l'Diſe,“ auf der er ſich am 
18ten, ſchon krank in Pondicherp eingeſchifft hatte, mit Tode 
abgegangen. . 
Die miniſteriellen Blätter enthalten heute Fol⸗ 
gendes: „Die Verheerungen der Cholera in unferen Beſiz⸗ 
zungen im Norden Afrika's hatten die Vorbereitungen zu 
der gegen Abdel⸗Kader beabſichtigten Expedition unterbrochen. 
Da ſich jetzt aber der Geſundheitszuſtand in jenen Gegen⸗ 
den gebeſſert Hat, und die Krankheit aus den von unſern 
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Truppen beſetzten Punkten gaͤnzlich verſchwunden iſt, ſo hat 
der General⸗Gouverneur die begonnenen Vorbereitungen wie⸗ 
der aufgenommen, und meldet, daß die Umſtaͤnde nicht guͤn⸗ 


ſtiger fein. konnten, um gegen den Emir von Mascara zu 


operiren. Demzufolge hat der Kriegsminiſter ſchon am Lten 
d. M. den Befehl gegeben, ſobald als möglich die Infan⸗ 
terie und die Artillerie einzuſchiffen, die an der in Rede ſte⸗ 
henden Expedition Theil nehmen ſollen; und um ihre Ab⸗ 
ſendung zu beeilen, hat der Miniſter einen ſeiner Adjutan⸗ 
ten nach Port⸗Vendre geſchickt. Der Offizier wird die Er⸗ 
peditionstruppen nach Afrika begleiten, und waͤhrend des 
ganzen Feldzuges bei ihnen bleiben.“ — Mehre Blätter 
melden, daß Morey geſtern Abend in der Concierge rie in 
Folge ſeines durchgeſetz en Entſchluſſes, keine Nahrung zu 
ſich zu nehmen, geſtorben ſei. 

Das Jo urn. d. Paris vartheidigt dis Journ. d. Deb., 
indem es u beweiſen ſucht, daß das Mini de rium und nament⸗ 
lich der Miniſter deraus waͤrtigen Angelegenheiten, keinen Ein⸗ 
fluß auf die Abfaſſung des vielbeſprochenen Karliſtiſchen Arti⸗ 
kels gehabt habe. Bemerkenswerth iſt hierbei, daß das Journ. 
d. D. dieſen Artikel weder aufnimmt, noch irgend eine Er⸗ 
waͤhnung von der ganzen Gelegenheit macht. (Es erſcheint 
ihm jetzt wahrſcheinlich jede Vertheidigung unnütz, da wie aus 
den heutigen Spaniſchen Nachrichten erhelt, gegenwaͤrtig alle 
franzoͤſiſche Blaͤtter, ſelbſt der offizielle Moniteur eine ſeltſam 
freundliche Miene für die Karl ſtiſche Partei angenemmen haben 

Ein hieſiges Blatt enthaͤlt Folgendes was als Bes 
weis fuͤr die verſchiedene Geſinnung des franzoͤſiſchen und 
engliſchen Kabinets in Beziehung auf die ſpaniſche Frage 
gelten mag: „Sie Artikel des „Journal des Débats“ zu 
Gunſten des Don Carlos haben in England eben ſo große 
Senfation erregt, wie in Frankreich. Sie haben ſogar eine 
diplomatifche Note Lord Palmerſton's veranlaßt, der kate⸗ 
goriſche Erklaͤrungen uͤber die Abſichten Frankreichs verlangt, 
indem er zugleich erklaͤrt, das Engliſche Miniſterium ſei feſt 
entſchloſſen, die Sache Marie Chriſtinens mit ſeinem ganz 
zen Einfluſſe zu unterſtuͤzen. Hr. v. Broglie ſoll auf dieſe 
Note erwiedert haben: Die Regierung koͤnne nicht fuͤr Ar⸗ 
tikel einſtehen, die aufzunehmen dieſem oder jenem Journale, 
und wäre es ſelbſt ein dem Miniſterium guͤnſtig s Journal, 
gut duͤnke; übrigens habe das „Journal des Débats“ in 
Betreff der Lage der kriegfuͤhrenden Theile in Spanien nur 
die Wahrheit geſagt; gleichwohl verſichere er, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung de Königin Marie Chriſtine unterſtüͤtzen 
werde, ſo lange ihre Miniſter ſich nicht der revolutionären 
Partei in die Armee wuͤrfen. Man zweifelt ſehr daran, daß 
ſich Lord Palmerſton mit einer ſolchen Antwort begnügen 
werde.“ s 

Spanien. 

Der Moniteur meldet, nach einer telegrayhiſchen De: 
peſche aus Baponne vom 12., daß durch Verfuͤgung vom 4., 
die Entlaſſung des Generals Alava angenommen worden 
fei, et interimiſtiſch Hrn. Mendizabal zum Nachfolger erhal: 
ten, und feinen Geſandtſchaftspoſten in London wieder Über: 
nehmen werde. Außerdem theilt der Moniteur den Inhalt 
zweier Depeſchen aus Narbonne dom 10. und 12. d. mit, fol⸗ 
gendermaßen lautend; „Am 8. d. haben 1500 Navarrefen 
Caſtello, in der Naͤhe von Roſas, verlaſſen. Als ſie bei Fi⸗ 
gueras vorüͤbermarſchirten, kam es zu einem Scharmuͤtzel. Am 
gten beſetzten die Carliſten alle Gebirgsdoͤrfer von Aers über 
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Llado bis nach der Fluvia (Llufriu?) und jenſeits Bannlas, 
ließen aber die große Straße frei. Die Verſtärkungen aus Bar⸗ 
alona find noch nicht eingetroffen; Olot war am 7. von den 
kataloniſchen Inſurgenten eingeſchloſſen. Der Graf Almodo⸗ 
dar gedachte, am 6. von Valencia noch Madrid abzureiſen, 
wohin er als Kriegsminiſter berufen morden iſt. Am 9. Okt. 
hat der Gouverneur von Viech in der Naͤhe von Olot die Car 
lüſten geſchlagen. Der Unter: Befehlshaber unter Guergne, 
D’Donnel, in zum Gefangenen gemacht worden. Die navar⸗ 
reſiſche Div ſlon, die unser den Mauern von Figueras ſtand, 
bewerkſteuigte am 11. ihren Rückzug über Aorona. Veſalu 
iſt entſetzt.“— Ein hieſiges Blatt macht auf den Umſtand aufs 
merkſam, daß vorſtehende Mittheilungen des Moniteur eine 
Beflätigung der, in der geſtrigen Nummer des J de Ded. 
enthaltenen, Schilderung der gluͤcklichen Erfolge der Carliſten 
in Catalonien in ſich degreifen, und daß andererſeits auch der 
Moniteur, ſeit der A-natzme des uftraliberalen Syſtems von 
Seiten der Madrider Regierung, feine Sprache hinſichilich det 
Carliſten geändert habe und fie nicht mehr Inſurgenten, Re: 
bellen oder Faction, ſondeen Navarrefen nenne. — Aus 
Madrid wird gemeldet, daß die Mitglieder der Oppoſition dei 
den Cortes die Ausſtoßung des Grafen Torreno, Dep. 
für Aſturien, aus dee Prokuradorenkammer beſchloſſen haben, 
weil er als ein Verräther des Vaterlandes zu betrachten ſei. 
Hr. Mendizabal ſoll mannichfache Verſuche machen, um beliebt 
zu werden. So hat er auf das, ihm als Minifter zuſtehende 
Gehalt Verzicht geleiſtet, und will andererſeits dem Verlangen 
der Ultraliberalen, den Regentſchaftsrath aufzulöͤſen, wenig 
ſtens einigermaßen nachgeben, und zu dieſem Ende die beiden 
Raͤthe las Amarillas und Ofa ia auf Urlaub ins Ausland ſchik⸗ 
ken. Daß aber jener Miniſter mit dergleichen, an ſich boͤchſt 
geringfügigen und halben Maßregeln irgend etwas Wesentliches 
ausrichten oder die Aufgabe, die er ſich überhaupt geſtellt, lo⸗ 
ſen werde, wird im Allgemeinen ſehr bezweifelt, und von dem 
Journ. de Deb. faſt geradezu in Abrede geſtellt. Dieſes mi⸗ 
niſterielle Blatt verräch namlich in feiner neuſten Nummer, 
in einem, den ſpan. Angelegenheiten gewidmeten, langen Ar⸗ 
tikel ziemlich deutlich, was es mit ſeinen (von uns ausführlich 
erwähnten) Mittheilungen über die Fortſchritte der Carliſten 
bezweckt hat, naͤmlich zu zeigen, daß die Madrider Regierung 
ohne Frankreichs mittelbare oder unmitteldare Unterſtüz⸗ 
zung nimmer zum Ziel gelangen koͤnne. In dieſem Artikel nun 
giebt es ziemlich unumwunden zu verſtehen, daß jene Rö gie⸗ 
rung dadurch, daß fie ſich blindlings in die Arme der revolus 
tionären Politik geworfen (s'est jet“ à corps perdu dans 
les bras de la politique r&volutionnaire) und ihr Heil 
in der Energie der Volksdewegurg geſacht, die Gunſt und 
Freundſchaft der franz. Regierung verſcherzt habe, fo daß fie 
alſo von jegt an ſich allein überlaffen bleiden und den Verſuch 
mit ihren neuen Bundesgenoſſen, den Ultrarevolutinärs, mas 
chen möge. Frankreich könne nichts weiter thun, als aufmerk⸗ 
ſam den Gang und die Wirkung des neuen Syſtems beobach⸗ 
ten (observer curieusement la marche et les eflets). 
Uebrigens fei jener, Angeſichts Europa's gemachte Verſuch ein 
ſchrecklicher. — Der Meſſager demerkt heute, er fei nicht ge⸗ 
wohnt, ſein Licht unter einen Scheffel zu ſtellen, des halb 
wolle er nur gradezu erklaren, daß die militäriſche Organiſa⸗ 
tion der Carliſten in den baskiſchen Provinzen und in Ca⸗ 
talonien Rieſenſchritte macht. „So hat,“ faͤhrt er 
hierauf fort, „Don Carlos am 2. d. in Eſtella Heerſchau 


über 19 Bataillone gehalten, die voll Begeiſtetung waren. Der, 
welcher uns die Thatſache mittheilt, ſetzt hinzu, er habe bei ſei⸗ 
uer Durchreiſe durch Onnate, am 5. d. 52 St. Feldgeſchütz ges 
ſehen, von denen 25 beſpannt waren. Zwoͤlf Stuͤck von 
großem Kaliber und Belagerungsgeſchuͤtz waren dort eingetrof⸗ 
fen, ohne daß man erfahren konnte, wohin ſie beſtimmt ſelen. 
Was Catalonien betrifft, fo hat Den Carlos den Ober 
befehl über feine dortigen Streitkräfte dem Grafen d'Espanna 
anvertraut, welcher das Verſprechen gegeben hat, dis zum 
Januar 40 Bataillone unter den Waffen zu haben, ein 


Verſprechen, welches er, nach dem gegenwaͤrtigen Stand und 


Lauf der Dinge zu urtheilen, ſchon weit früher wird erfüllen 
koͤnnen. Die Madrider Regierung hat alſo durchaus keine 
Zeit zu verlieren, um ernſtliche Maßregeln zu treffen. 

Der Moniteur enthält folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Baponne vom 12. d.: „Heer Galiano und andere exal⸗ 
tirte Riberale gehören zu der Kommiſſion, die ernannt worden 
iſt, um das neue Wahl Geſetz zu entwerfen. Der General 
Serano hat in Saragoſſa eine Vertheidigungs⸗ und Bewaff⸗ 
nungs⸗Junta nie dergeſetzt. Der Oberſt Nogueras hat bei Horta 
4500 Mann, die von Quilez angeführt wurden, geſchlagen, 
und etwa 100 Leute getödtet; dei dem Verfolgen wurde der 
Oberſt verwundet. Die Nationalgarde hat ſich zu einer Divifion 
vereinigt, die von dem Brigadier Lopez kommandirt wied. 
Der General Serano iſt General: Inſpektor. Am Gten ber 
fand ſich Don Carlos in Eſtela; der Geldmangel macht ſich 
bei ſeiner Partei fühlbar.“ — In demſelben Blatte 
lieſt man: „Ein Schreiben aus Bayonne vom 9. d. mel⸗ 
det, daß Mina Tages zuvor von Pau abgegangen war, um 
ſich nach Catalonien zu begeben; es fuͤgt hinzu, daß der Graf 
de las Navas noch immer Widerſtand laſte, daß eine Junta 
der vier Königreiche von Andaluſien ſich zu Andujar gebildet, 
und daß dieſe Nachricht Beſorgniſſe in Madrid vervreitet hade. 


Cordova hat ſeine Truppen zwiſchen Pampelona und Puenta⸗ 


de⸗la⸗Reyna zuſammengezogen. Auf der Graͤnze hat ſich das 
Gerücht verbreitet, daß eine Verſtaͤrkang von 2— 3000 Mann, 
von dem Brigadier Laſanca befehligt, in Figueras angekommen 
ſei.!“ — Der Indicateur ſagt: „Don Carlos, der eine 
Energie zeigt, die man ihm nicht zugetraut hatte, will eine 
Schlacht wagen, und er hatte in der Nähe von Eſtella eine 
General⸗Redue abgehalten, bei der 20,000 Mann Infanterie 
und 4 Schwadronen ziemlich gut berittener Lanciers zugegen 
waren. Cordova wird die Schlacht gewiß annehmen; feine 
Truppen dringen darauf.“ . 
Auch die Times meldet guͤnſtige Nachrichten für die Karll⸗ 
ſten aus Bareelona vom 2. Oktober: „Seit dem Abgange 
der Fremdenlegion unter der von Gurtea befehligten Abthel⸗ 
lung haben ſich die Karliſtiſchen Streitkräfte außerordentlich 


vermehrt, und fie können jetzt in der ganzen Provinz auf mehr 


als 20,000 Mann gefchägt werden. Davon iſt jedoch nur 
die Hälfte ordentlich bewaffnet; nichts deſtoweniger erregen fie 
große Beſorgniſſe, da ſie durch die Schnelligkeit ihrer Bewe⸗ 
gungen die Truppen der Königin fo ſehr beunrupigen, daß 
dieſe zum Dienſt faſt untauglich find. Vor rinigen Tagen er⸗ 
ſchienen die Karliſten, 6000 Mann ſtark, in det Gegend von 
Vich und erhoben von allen umliegenden Doͤrfern Conteibutio , 
nen. Vorgeſtern waren ſie dicht bei Figueras und trieben ein 
Bataillon zurück, wilches die Stadt verlaſſen hatte. Der 
Schrecken in jener Stadt war groß, und die Miliz und das 
Volk führten deim Abgange der Port Barrikaden in den Stra⸗ 


zen auf. Die Karliſten uberſtelen 3 Compagnien des 1 Aten 
Linien Regiments, die ſich von Gerona nach Olot begeben woll⸗ 
ten und nahmen ſie alle gefangen. ; 
Portugal 
eiſſabon, 4. Oktober. In den letzten Tagen find nicht 
weniger als vier Sitzungen des Kabinets⸗Raths gehalten wor⸗ 
ben, außer einer Sitzung des Staatsraths unter dem Praͤſt⸗ 
dium der Königin, Es heißt, daß in denſelben die Verhei⸗ 
rathung der Königin mit dem Prinzen von Sachſen⸗Coburg 
definitiv befchloffen worden ift. Ein anderer Gegenſtand der 
Berathung find die wiederholten Anforderungen des Herrn 
Mendizabals um ein Portugieſiſches Huͤlfs⸗Corps geweſen, 
und es iſt beſchloſſen worden, 6000 Mann nach Spanien zu 
ſenden, ſobald alle Peovinzial-Junten ſich der Regierung un ⸗ 
tetworfen haben werden; dieſe Entſcheidung, obgleich ſie die 
Abſendung des Huͤlfs⸗Corps noch ſehr unſicher macht, ſoll deſ⸗ 
ſenungeachtet keinesweges von allen Mitgliedern des Kabinets 
geheißen worden fein. Ein dritter Punkt der Conſeils : 
8 war die Echebung einer Anzahl Individuen zur 
Wairswürde, und die Ertheilung von Adelstiteln an andere. 
Unter den Erſten bemerkt man den Exminiſter Agoſtinho Joſé 
Freite, den General George de Aviles und den Baron Ren⸗ 
duff; dem Marſchall Saldanha iſt bereits durch ein vom 18. 
v. M. datirtes Dekret aufs Neue die Pairs würde, die er ſchon 
einmal ausgeſchlagen hat, ertheilt worden. Unter den mit 
Adelstiteln beſchenkten Perſonen befinden ſich General Schwal⸗ 
bach, der Baron von St. Ubes wird, die Generale Pizarro, 
Valdes, Nepomuceno, Saraiog und die Oberſten Pinto Pir 
parte und Kavier. — Da unter den Pairs fünf Abgeordnete 
find, fo find. nun 33 Adgeordnete neu zu wählen. — Durch 
en Deb cet vom 23. April d. J. wurde bekanntlich die Konver⸗ 
fen der Sprocentigen Portugieſiſchen Fonds in Aprocentige 
beliebt. Ein Dekret vom 29ſten v. M. verordnet ſetzt auch 
bie Converſion aller Hprotentigen Obligationen in 4 pCt. Zins 
fen tragende. Bis zum 31lſten d. M. müffen die Erklaͤrun⸗ 
gen derjenigen eingeliefert fein, welche in die Converſion nicht 
willigen wollen. Dieſen werden ihre Schuldſcheine zu voll 
bezahlt, die Halfte in Metallgeld, die andere Hälfte in Par 
piergeld, welches letztern ungeführ 90 pCt. des erſteren werth 
it. Die Erſparniß durch dieſe Maaßregel wird ſich auf un⸗ 
gefahr 5000 Pfd. jährlich belaufen, und man glaubt, daß 
alle Gläubiger in die Konverſion willigen werden. — Die Ber: 
kaufe von Nationalgütern gehen mit dem glänzendſten Erfolge 
font, leider aber erhellt, daß ehe alle Bons fur alte Gold» und 
Gehalts⸗Rückſtaͤnde, welche die Regierung bekanntlich in Zah⸗ 
tung zu voll annimmt — eine Maaßregel, die man nun ſeht 
tadeln anfängt — eingeliefert fein werden, was an 800,000 
„Sterling betragen werde, nicht das geringſte baar für 
fe Verkaufe eingehen wird. — Das Diario enthält jetzt 
e offizielle Anzeige, derzufolge die Königin den Palaſt von 


er Herzogin don Braganza zur Reſidenz angewieſen hat. — 
Domingo von Mello Brepner iſt zum Statthalter von 
ogambique ernannt. — Herr Silva Carvalho hat von der 
Megentin von Spanien (durch Vorſchud des Herrn Mendiza⸗ 
bat) das Großkreuz des Ordens Karls III. erhalten: 
Niederlande. 
Hoag, 13. Oktober. Am 10ten iſt dem Vernehmen 
nach im Staatsrathe der Geſetzentwurf zur Abhüͤlfe des klaͤg⸗ 
lichen Zuſtandes des Landbauas durch eine erhöhte Emfuhr⸗ 


mpoſta, nebſt deſſen Quinten und übrigen Pertinenzien, 


Abgabe dom Getredd, nach einem ſteigenden und nkenden 
Maßſtabe des Marktpreiſes, und von andern mit AR Land 
bau ia Berührung ſtehenden Artikeln verhandelt, und wie mad 
verſichert, mit einigen Modifikationen angenommen worden. 
Wie man vernimmt, ſind die verſchiedenen Handelskammern 
in der Provinz Holland mit Entwerfung von Adreſſen an db 
Generalſtaaten beſchaͤftigt, worin fie ſich über die Erhöhung 
der Einfuhr⸗Abgaben von Getreide, als benachtheiligend für 
den en le wollen, 
Haag, 14. Okt. Ihre Mai. die Königin u 
nigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von a ee 
Mittags aus dem Loo in der hiefigen Reſidenz eingetroffen, 
Haag, 15. Oktober. Auf der Reife aus dem Loo bien 
her ſtattete Ihre Könige. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
8 dem Staats ⸗Miniſter Baron van der Capellen zu 
ollenhoven einen Beſuch ab und verweilte dann einige Stun 
den in Utrecht, um die Unioerſitäts⸗Bibibliothek, das land» 
wirthſchaftliche Inſtitut und andere Merkwürdigkeiten in Ans 
genſchein zu nehmen. — Die Stürme am 10tem und 1 1th 
d. M. haben an der Stelaͤndiſchen Küſte bedeutenden Schaden 
angerichtet; die See iſt ganz bedeckt mit Schiffsträmmern, 
und unter anderem wurden auch 6 Matrofen » Leichname an 


das Ufer geſpuͤlt. Zwei Wracks wurden aufgebracht, von der 


nen das eine als das jenige der Hſtender Brigg „La Colombes 
erkannt wurde, 


Be 1a Ten 
Otüſſel, 13. Oktober. Die Familie Biolet in Bet 
vlers, angeſehen durch ihren bedeutenden Reichthum, geehr 
und geliebt durch ihren Wohlthaͤtigkeitsſinn, hat jetzt beſchlol⸗ 
fen, für ihre ſämmtlichen Arbeiter, welche. fie im Alter, wenn 
ſelbige für die Arbeit ganz untüchtig iind, vollkommen zu pen⸗ 
ſioniten pflegt, zweihundert kleine Häufer, jedes mit einem 
8 Schritt breiten und zehn bis zwölf Schritt langen Gäͤrtchen 
bauen zu laſſen, fo daß jede Familie in einem beſondern Haus, 
chen wohnen kann; fünf und zwanzig bis dreißig ſind bereits 
fertig, und das ganze Projekt wird wahrſcheinlich im näͤchſten 
Sommer vollig realifiet werden. (Auf aͤhaliche Wolfe läßt 
der menſchenfreundliche Fabrikant, Herr van Hauten in Aachen, 
u wee Saal a ebenfalls Sitte war, die gealterten Ardti⸗ 
er bis an ihr Ende zu unterfiü ür fei 
Kiste udp N erflügen, ein großes Haus für feine 
rüſſel, 15. Octobr. Nach einem Schreiben aus 
cheln iſt dort beſchloſſen worden, daß die er 
fieät” nach Löwen verlegt werden fol. Dies wird in einer am 
13ten Abends erſchienenen Beilage der „Petites Afſiches“ den 
Löwen beftätigt, Das Gelaͤute aller Glocken verkündigte diefs 
Nachricht den Einwohnern. — Das Belgiſche Fahrzeug , Mer 
duſe “h das mit einer koſtbaren Ladung befrachtet war, ift dien 
fer Tage an der Küfis von Blankenberg mit Mann und Maus 
untergegangen. 
S ch W e i 

Schweizer Blätter ſchreiben: Zu uzeen If ein trautiger 
Scrafgeſetzbuchs⸗Entwurf zu Stande gekommen. Um 
ſeinen Werth zu ermeſſen, führen wir nur an, daß Ausſtäu⸗ 
pung, Pranger, Landes⸗Verweiſung, Kettentragen bei Tag 
und Nacht, der Halseing mit dem Schnabel und die eiferns 
Kugel darin vorkommen. Die Todes ſtrafe it drakaniſch frei ⸗ 
gebig angewandt; fie tritt bei jedem fünften Ruckfall von Bew ° 
brechen, welcher Art ſie fein mögen, ein. Die Vatermöͤrder 


- u 


werden, wie die Spaniſchen Ketzer, maskirt zum Michtplaze 
führt, En f 
lin, 


Rom, 3. Oktober. Von Seiten der Regierung iſt end⸗ 
ch die-Regulſcung der gleichmaͤßigen Vertheilung der Grund» 
und Haͤuſerſteuer nach dem Kataſter fefigefegt. Die Stadt 
Mom mit ihrem Gebiete muß gegenwartig die doppelte 
Summe der ok genannten Steuern zahlen. — Ihre Mai. die 
Königin Mutter von Neapel iſt aus Deutſchland hier 
eingetroffen. — Don Miguel, den man nicht fo bald wie⸗ 


ver zu ſehen glaubte, iſt plötzlich von Venedig zurückgekom⸗ 


men, und hat die Villa Strozzi zu ſeiner Wohnung gewaͤhlt. 
— Durch eine vom Papſt ausgeſprochene Verdammung (Dam · 
natio) wird das Leſen mehrer Bücher von Georg 
Hermes, Proſeſſor der dogmatiſchen Theologie an der Unis 


verſität zu Bonn, welche Einleitungen in die chriſtkatholiſche 


Theologe und eine chriſtkatholiſche Degmatik enthalten, ver 
boten. In der Einleitung zu dieſer Bekanntmachung ſagt 
der Papſt, in dieſem Augenblicke, wo ſeine Augen mit Thraͤ⸗ 
nen angefüllt waͤren über die Leiden der Kirche, wo Kloͤſter und 
Geiſtliche durch Feuer und Schwert vernichtet würden, traten 
Leute, ſtatt die Kirche zu vertheidigen, mit truͤgeriſchen Lehren 
hervor, und gäden den Feinden der Religion die Waffen in 
die Hand. Für unſere lateiuiſchen Leſer thellen wir den Schluß 
wörtlich mit. Derſelbe ſagt: „Eyanescere auctorem in 
cogitationibus suis, pluraque in dietis operibus con- 
texere absurda, et a doctrina Catholiche Ecelesiae 
aljena: praesertim vero circa naturam Fidei, et cre- 
dendorum regulam: circa sacram Seripturam, Tra- 
ditionem, Revelationem et Ecelesiae Mesihektumn- 
circa motiva credihilitatis: eirea argumenta, queis 
existentia Dei adstrui, confirmarique consuevit:"cir- 
ca ipsius Dei essenliam, Sanctitatem, justitiam, li- 
beriatem, ejusque finem in operibus, quae a Theo- 
logis vocantur ad extra, nec non circa graliäe ne- 
exssitatem, ejusdemque, ac donorum distributionen, 
reiributionem praemiosum, et poenarum jallietio- 
nem: eirca Protoparentum statum, peccalum ori- 
ale, ae hominis lapsi vires: eosdemque libtos, 
tamquam conlinentes doctrinas, et propositiones re- 
spective falsas, temerarias et ceaptiosas, in Scepti- 
cismum, et Indiſferentismum inducentös, erroneas, 
scandalosas, in catliolicas Scholas injuriosas, Fidei 
Alvinae eversivas, haeresim sapientes, ac alias ab 
Eeclesia damuatas, probibendos et damnandos esse 
censuerunt.““ — Auch wurde unterm 23ſten v. M. von der 
Inquiſttion zu leſen verboten: „Bekanntmachung und Be: 
leuchtung der Badener Konferenzartikel von dem kleinen Rathe 
des Kantons Luzern an die Bürger deſſelben. Den 14. Aus 
cut 1835.“ N — 
Rom, 7. Oktober. Das heutige Diario berichtet, daß 
ſich geſtern ſowohl der Papſt als die verwittwete Königin bei⸗ 
der Sicilien und Dom Miguel nach Tivoli begeben haben, um 
die neuen Waſſerleitungen des Anio zu beſichtigen. 
Turin, 6. Oktober. Die meiften franzoͤſiſchen Karli⸗ 
ſten, welche ſich ſeit einigen Jahren hier aufhielten, haben 
Piemont verlaſſen. Ihre Entfernung wurde durch einen köͤ⸗ 
niglichen Befehl bewirkt. Der König, der gewiß nicht dem 
Darifer Kadinet zu Gefallen gegen Leute vorgeſchritten wäre, 


die er ſonſt achtet, will doch keine Art von Einmiſchung in die 


Megierungsgeſchaͤfte dulden, nnd fo erregten einige Jabividuen, 
welche feine Pelitik ktitiſirten, oder wohl gar leiten wollten, 
dergeſtalt feine Unzuftiedenheit, daß er ſie zu entfernen beſchloß. 
Eine Dame, welche am Hoſe Ludwig XVIII. vormals eine 
Rolle ſpielte, fol die Intriguen geleitet haben. Man berrach⸗ 
tet den Vorgang als eine kleine Bouderie, die wie jeder Faml⸗ 
lienſtreit nach der Verſoͤhnung nur um lo innigere Vertrau 


lichkeit herbeiführen werde. Der Koͤnig handelt entſchieden. 


So ſchickte er den portugieſiſchen Geſchaͤftstraͤger fort, der 
ſich nicht ſcheute öffentlich gegen das Spſtem der Regierung zu 
intrigulcen; fo entfernt er jetzt die Exaltirten der Karliſtiſchen 
Partei, die ihm ihre Handelsweiſe aufdringen möchten.” Viele 
der franzöͤſiſchen Karliſten, die Piemont verließen, haben ſich 
nach der Schweiz gewendet, und wollen ſpaͤter nach Neapel 


gehen. ; 

Dänemark. l l 
Itzehoe, 13. Oktober. Endlich erhalten wie Nr. . 
des Landtags Blattes. Es fuͤhrt den Titel: „Zeitung, ent⸗ 
haltend den weſentlichen Inhalt der Verhandlungen der Pro 
vinzialſtaͤnde des Herzogthums Holſtein, in gedraͤngterer Kurze 
als wir ihn bereits mitgetheilt haben. 

Norwegen. f 
Chriſtiania, 7. Oktober. Heute haben JJ. MM. die 
hieſige Hauptſtadt wieder derlaſſen. Allerhoͤchſtdieſelben reife 
ten zwar zu gleicher Zeit von hier ab, doch nahm der König 
feinen Weg über Kongsvinger, die Königin aber ſchlug den 
ihrigen uͤber Moß und Fredrikshald ein. 


6 Miszellen. f 
Berlin. Auf der hieſigen Königl. Eiſengießerei IR nun 
mehr das zu Ehren des bei Prag im J. 1757 gebliebenen Feld⸗ 
marſchalls, Grafen v. Schwerin, gegoſſene Denkmal beendigt, 
und es wird naͤchſtens nach Prag abgehen, um an der Stelle 
aufgeſtellt zu werden, auf der der berühmte Held gefallen war. 
— In Schleſien find die von dem verſtorbenen Feldmarſchallz 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, hinterlaſſenen Güter in dieſem 
Augenblick zu Gunſten einer hier hinterlaſſenen Schweſter, 
zum öffentlichen freiwilligen Verkauf geſtellt. 8 4 


Berlin. Das diesjaͤhrige Verzeichniß der Wintervotle⸗ 
ſungen an der hieſigen Univerficät zeugt von dem regen Leben; 
das hier in allen Zweigen des menſchlichen Wiſſens Nahrung 
erthellt und empfaͤngt. Es find nicht weniger als 
346 Vorleſungen angekündigt. Auf die cheoloziſche Fa⸗ 
Eultät komwen 40, auf die juriſtiſche 31, auf die mediziniſch⸗ 
chirurgiſche 107, auf die philoſophiſche 168 Vorleſungen und 
Repetitoria; in der letztern Fakultät find: die fireng philoſophi⸗ 
ſchen mit 28, die mathematiſchen Wiſſenſchaften mit 19, die 
Naturwiſſenſchaften mit 35, die Staats⸗, Kameral: und Ge, 
werbewiſſenſchaften mit 24, Geſchichte und Geographie mit 
17, Kunſtlehre und Kunſtgeſchichte mit 9, Philologie mit 32, 
und neuere Sprachen mit 4 Vorleſungen bedacht. Die Kon⸗ 
kurtenz in den Vorleſungen über einen Gegenſtand if ſehr 
häufig, der jungſte Dozent, der eben erſt flug ge und 
kathederfähig geworden iſt, wagt ſich neben den altbe⸗ 
rüͤhmten Meiſter der Wiſſenſchaft. So wird ſpeziele Par 
thologie und Therapfe ſiebenmal, generelle und ſpezlelle 
Chicurgie fünfmal, Logik, mit allerlei Brühen 
mehe oder minder schmackhaft zugerichtet, ſiebenmal, 
allgemeine Phyſck fünfmal vorgetragen. Dee drohende 
uebervölkerung von jungen Dozenten wird von Seiten der Be. 
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Hörde durch eine ſtrenge Infiöulation des Profeſſorrats entge · 
gen gearbeitet. Doch finden in Berlin nicht bloß die ſogenann⸗ 
ten Brodwiſſenſchaften, ſondern auch die freien Studien An⸗ 
klang und Theilnahme. Bei Vorträgen von allgemeinerem 
Intereſſe ſieht man den Hoͤrſaal nicht ſelten mit Gebildeten al⸗ 
ler Stände angefuͤlt. So hat man im vorigen Jahre Alexan⸗ 
der v. Humboldt in den Vorleſungen von Mitſcherlich uber 
Chemie und über Alterthumswiſſenſchaften von Bökh bemerkt. 


3 
In dem abgelaufenen Sommer⸗Semeſter haden bei der 
Friedrich⸗Wühelms.Univerſitaͤt zu Berlin überhaupt 81 Proe 


motionen ſtattgefunden, und zwar 3 in der juriſtiſchen Fakultat / 
72 in in der mediziniſchen und 6 in der philoſophiſchen. 


Bei dem Münchner Oktoberfeſt fol auch der Schnaben 
büpfel dee felſchen Gebirgsbayern ſehr gefallen haben. — 
Schnaderhuͤpfel nämlich heißt auf vornehm Deutſch eine eigne 
Art Lieder, die immer nur aus einer Strophe beſtehen nach 
einer und derſelben Melodie geſungen werden, aber dem Ge⸗ 
biegsbewohner Gelegenheit zu einer Fuͤlle von Witz und launi⸗ 
gen Einfällen geben. Ein Theil der Geſellſchaft ſingt einen 
ſolchen Schnaderhuͤpfel, ein anderer antwortet, und fo geht 
es fort, oft in wildem Muth willen. 


Die Kaffeetrinker können neue Hoffaung ſchoͤpfen; 
ons Jamaika wird berichtet, daß die Kaffee⸗Erndte vorzüglich 
gut aus fallen werde. 


Der Aſtronom Gruithuifen hat berechnet, daß die 
Erde binnen einer Mil ion und 50,000 Jahren, von dato an 
gerechnet, mit Strumpf und Stiel von der Sonne aufgeſogen 
oder vom Sonnenfeuer verzehrt ſein werde. 


Der zu Neiffe verſtorbene Domherr und Prieſterhaus⸗ 
Vorſteher Schmidt hat in dem von ihm hinterlaſſenen 
Teſtamente ſeinen in 5149 Rthlr. beſtehenden Nachlaß dem 
Prieſterhauſe zu Neifje vermacht. 


— 


ö Etwie derung . 
auf die in der erſten Beilage zu Nr. 244. der Breslauer 
Zeitung enthaltenen Anfrage, betreffend das Werk: 
„Schleſtiens wichtigſte Provinzial⸗Geſetze und Lokal⸗ 

— Obſervanzen.“ 
Die mit der Unterſchrift: „Tr.. . . „den 16. Oktober 
1835“ verſehene Anfrage, hinſichts des, von mir zum Druck 
übergebenen Werkes, hat auerdings auf eine ge uͤhrende Würs 
digung Anſpruch, inſofern der verehrliche Einſender der Wich, 
tigkeit des Gegenß andes fein anerkennendes Intereſſe nicht 
derſagt. Eben des hald muß man jedoch bekennen, daß jene 
Anfrage vielleicht nicht gemacht worden wäre, wenn ihr Ver 
faſſer die von der Richter ſchen Buchhandlung in Breslau pu⸗ 
bliciete Inhaltsuberſicht in gruͤndlchere Perluſtration genom⸗ 
men haͤtte; denn aus dieſem Proſpektus ſchon muß evident 
dervorgehen: 4) daß in mancher Hinſicht auerbings auch auf 
die zum Tbeil antiquirte Vorarbeit Steinbecks Ruck ſicht genom: 
men worden iſt — h) die einſchlagenden landrechtlichen und ans 
dern geſetzlichen Beſtimmungen in provinzieller H uſicht berück 
ſichtigt find ;—— e) beruber es in der Natur der Sache, daß auch 
einige geſetzlich nicht mehr anwendbare Gegenſtände in dieſem 
Werke theilweiſe zur Sprache kommen, weil ja überhaupt Schle⸗ 
fiens Provinziatgefege , gleich andern, auf hiſtoriſch topogra⸗ 
phiſchem Grunde beruhen; wie ja in ſolcher Beziehung fogar 


die alte Eintheilung nach Fuͤrſtenthuͤmern gegen die neuere gi 
Kreifen beibehalten wurde, indem letztere mancherlei Mik der⸗ 
tungen zuließ. — Ganz von ſelbſt verſtebt es ſich übri⸗ 
gens, doß nicht nur der Umarbeitung des nieht erwähnten 
Entwurfes, ſondern auch dem Concluſum vom 17 ten Marz, 
1795, ſowie den ſpaͤtern bezüglichen Beſtimmungen die nötkige 
Rüͤckſicht zuertheilt worde it. — Daß in dieſem Sinne der 
veröffentlichte Proſpektus von geehrten Juriſten und geachteten 
Laien auch verſtanden worden iſt, bezeugt die ſehr reſpectable 
Theilmahme, weiche man, wie mich die Verlags handlung ders 
ſichert, ſchon jetzt der eröffnsten Subſcription gewidmet hat. 
f Der Herausgeber. 

ie e 

et Winter, hier wie uberall vorzugsweiſe di ifali 

Saiſon, obgleich gerade der Ieptverfloffene a e 
muſikaliſchen Genuͤſſen reich war, hat feine Vorboten bereits ge⸗ 
ſan dt, und man mag alſo wohl fragen, was er den Muſikfreunden 
Für Ausſichten gewaͤhre. Die alte Eigenthuͤmlichkeit des Bees⸗ 
lauiſchen Muſiktreibens, daß namlich daſſelbe ſich in unzaͤhlbaren 
kleineren oder größeren geſchloſſenen Kreifen bewegt, und ver⸗ 
haͤlrnißmaͤßig wenig in die Deffentlichkeit tritt, wird auch dies ⸗ 
mal wieder bewahrt bleiben, und dadurch mancher loͤbliche 
Zweck gefordert werden. Indeſſen iſt ein Inſtitut, welches 
jedem Muſikfreunde die Theitnahme verſtattet, wohl befon« 
derer Beachtung mwerih, wir meinen die Abonnements⸗ 
quartetts des Breslauer Kuͤnſtlervereins. Dieſelben haben 
feit einer Reihe von Jahren, obgleich von manchen Hindernil⸗ 
fen bedraͤngt, einen treuen Kreis von Freunden ſich geſichert. 
Dieſem wird zu vernehmen intereſſant ſein, daß die Fortſetzung 
der Quartetlauffuͤhrungen für dieſen Winter beſtimmt beſchloſ⸗ 
ſen worden, ungeachtet der unternehmende Verein durch den 
Abgang des verdienſtvollen Herrn Orcheſterdirektor Albrecht 
von Breslau ein ausgezeichnetes Mitglied verloren hat. In⸗ 
wiefern die alſo entſtandene Luͤcke ausgefüllt werden wird, muß 
die Zeit lehren. Da ferner die ausübend,n Mitglieder des 
Quarterts leider noch immer durch ihr Verhältniß zum Thea⸗ 
terorcheſter vechindert bleiben, die Aufführungen, wie ſie und 
die Höcer es wünſchten, des Abends anzuſetzen, ſo werden für 
den naͤchſten Winter, als die, wie es ſchien, am Meiften ges 
eignete Zeit die Stunden, Sonntags Vormictags von 11 
— 1 Uhr, gewählt werden. Dieſe vorläufigen Beſtimmun⸗ 
gen, worüber bald Näheres verlauten wird, find dis jetzt be 
kannt geworden. — Daß das muſikliebende Publikum einem 
rein kuͤnſtleriſchen Unternedmen, welches den allyemeirften 
Dank verdient, auch ferner feine Theilnahme ſchenken werde, 
ſteht nun zu hoffen. 


In ſerate. 
Theater Nachricht. 

Freitag, den 23ten: Zum erſtenmale: Angelo, Torann 
von Padua. Drama in 3 Tages⸗Abtheilungen und 4 Akten, 
von Georg Harips. Erſter Tag (in 1 Akt.) Der Schluͤſſel. 
Zweiter Tag (in 1 Att.) Das Crucifir. Dritter Tag (in 2 
Akten.) Schwarz für weiß. Morgen: Der Gloͤcknet von 
Motre⸗Dame. Romontiſches Drama in 6 Tableaux. 


Mit einet Bellage. 
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Freitag den 23 Oktober 1835. 
— ́ä— — —— | 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern geſchloſſene eheliche Verbindung zeigen wir 
hiermit ergebenft an. Breslau, den 22. October 1835. 
Emma Becker geb. Pobl. 
Rudolph Becker, Königl. Stadt⸗ Gerichts 
Aſſeſſor. 
: Entbindungs Anzeige. 

Den entfernten Verwandten und theilnehmenden Freunden 
geige ich hiermit ergebenft an, daß meine liebe Frau, geb. 
Goldde eg, von einem muntern Mädchen, heut früh 3 Uhr 
gluͤcklich entbunden worden iſt. Breslau, den 22. Oct. 1835. 

Ellſaſſer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend gegen 12 Uhr erfolgte glückliche und 
leichte Entbindung feiner Frau, von einem gefunden Mädchen, 
zeigt theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an: 

Breslau, den 22. Octeber 1835. 

Birkenſtock, Militair⸗Ober⸗ Prediger. 
Entbindungs » Anzeige. 

Die am heutigen Tage erfolgte ſehr gluͤckliche Entbim 
dung meiner lieben Frau von einem muntern Knaben, be⸗ 
edre ich mich hiermit meinen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 22. Oktober 1835. 


Wilh. Berendt. 


Todes Anzeige. 
(Berfpätet.) 

Auf das ſchmerzhafteſte ergriffen, habe ich den am 18. 
Oktoder d. an Unterleibskrankheit, für mich und die Meinen, 
in ihrem 60ſten Lebensjahr, viel zu früh erfolgten Tod meines 
einzig geliebten frommen und würdigen Frau, Wil helmin⸗ 
geb. von Podewils, nach einer faſt 30 Jahr gluͤcklich ver» 
lebten Verbindung, Verwandten und Freunden anzuzeigen. 

Mir und meinen geliebten Kindern und Enkelkindern, welche 
mie nur Troſt zum Leben geben, bleibt die Hoffnung und der 
feſte Glaube auf eine jenſe tige Wiedervereinigung. 

Breslau den 20. Oktober 1835. 

v. Weger, Major g. D. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen wie, 
ſchmerzlich betruͤbt, hierdurch ganz ergebenſt an, daß am 30. 
Mal d. J. unſer geliebter Sohn, Bruder und Schwager, 
Adolph Ilgmann, auf ſeiner Wanderſchaft, auf welchen 
er ſich ſchon ſeit drei Jahren befand, in Szaß Regen in Sie⸗ 
benbürgen, im Maroſchfluß, in welchem er ſich mit feinem 
Prinzipal und einigen andern jungen Leuten hatte baden wol⸗ 
len, vom Schlage getroffen, ertrunken iſt. So thaͤtig ſich auch 
die chriſtliche Kiebe der dortigen Bewohner an dem Verunglüde 
ten zu feiner Rettung bemeifen mochte, fo waren doch alle an 
gewandten Mittel und Anſtregungen vergeblich, ihn lebend 
dem Strome zu entziehen. Obzwar für uns dieſe Anzeige tief 


erfchätternd und niederbeugend fein mußte, da fie das Schreck 
lichſte enthielt, was Eltern und Angehörige nur erfahren koͤn⸗ 
nen, fo können wir doch nicht umhin, des edelmüthigen Man . 
nes, des Herrn Orend i, evangeliſchen Paſtors in Szaß Ra 
gen, mit dem tiefgefühlteften Danke zu erwähnen, welcher uns 
die traurige Anzeige mit herzlicher und chriſtlicher Theilnahme 
machte und Troſt und Balſam in die wunden Herzen träufelte, 
Mit dem herzlichen Wunſche, daß alle Eltern vor ähnlichen 
ſchmerzlichen Erfahrungen bewahrt bleiben moͤgen, bitten wir 
um ſtille Theilnahme. 

Schweldnitz, den 20. Oktober 1835. \ 

Karl Ilgmann, als Vater. 

Eleon. JIlgmann, geb. Eibner, als Mutter. 

Eduard Ilgman, 

Auguſte Zimmer, geb. 
Ilgmann, 

Karoline Ilgmann, 

Chriſtine Ilgmann, geborne Schroder, als 
Schwaͤgerin. 

Karl Zimmer, als Schwager. 

Verſpätet. 

Bei meinem Abgange von hier nach Königsberg empfehle 
ich mich allen Freunden und Bekannten zu fernerem Wohl⸗ 
wollen, und zeige zugleich an, daß mein Schwager, der Herr 
Dr. Renner (Aldrechtsſtraße Nr. 47), bevollmaͤchtiget iſt, 
alle meine Perſon betreffenden Angelegenheiten zu reguliren. 

Breslau, den 20. October 1835. 

Prof. Dr. Seerig. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Lehrbuch der deutichen Literatur 
das weibliche Geſchlecht 


beſo ndere 

für höhere Toͤchterſchulen. 

on 

Friedrich Roͤſſelt. 

4 Bände. gr. 8. Preis 4 Reh. 12%, Sgr. 

Obiges Werk Hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Ar⸗ 
ten des poetiſchen und proſaiſchen Ausdrucks auseinander zu 
ſetzen und durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das 
beranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer 
Literatur und mit den berühmteſten Schriftſtellern, deren 
Kenntniß ihnen nöͤthig iR, bekannt zu machen, Ueber die 


als Geſchwiſter. 


\ 


Muͤtzlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht 
getheilt ſein, und uͤber den Beruf des Herrn Verfaſſers 
zur Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die zwanzigjaͤh⸗ 
tige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer hoͤ⸗ 
bern Toͤchterſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genü- 
gende Buͤrgſchaft leiſten. Es wird daher genanntes Werk 
nicht nur allen Toͤchterſchulen zu empfehlen fein, ſondern 
auch allen gebildeten Mädchen und Frauen überhaupt, weil 
es ganz dazu geeignet iſt, die Kenntniß unſerer National⸗ 
Literatur, und ſomit die Bildung des Geiſtes und Herzens 
zu foͤrdern. Aus dieſem Grunde wird ſich daſſelbe auch zu 
einem eben ſo nuͤtzlichen, als angenehmen Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenke vorzüglich eignen. 


Im Verlage von G. F. Heyer, Vater, in Gieffen, 
iſt neu erſchienen und in der Buchhandlung Jofef Mar 
und Komp. in Breslau, fo wie in allen ſonſtigen ſoll 
den Buchhandlungen zu haben: f 

Parabeln und Fabeln vom Großh. Heſſ. 
Kirchenrath Dr. Schlez. Zweite 
vermehrte Ausgabe. Taſchenformat, 
mit 2 Holzſchnitten von Gubitz. In ſchoͤ⸗ 
nem Umſchlag auf milchweißes Papier und 
cartonirt 20 gGr. auf ord. Druckpapier 
16 gGr. 

Alle, dem Verleger zu Geſicht gekommene, Necenflonen 
der erſten Ausgabe dieſer Parabeln und Fabeln haben ſich 
empfehlend uͤber dieſelben ausgeſprochen. In der Leipzi⸗ 
ger Literaturzeit ung vom J. 1824, Nr. 133 heißt 
es z. B.: „Saͤmmtliche Parabeln zeichnen ſich durch tref⸗ 
fende Vergleichungen, natürliche Naivetaͤt und ungeſchmückte 
Einfachheit aus und übertreffen in ſetzteren Rückſichten ſelbſt 
die klaſſiſchen Gleichniſſe des mit Recht gefhägten Krum⸗ 
macher, von denen ſie ſich auch dadurch unterſcheiden, daß 
jene mehr der idealen Welt angehören, dieſe mehr ins prak⸗ 
tiſche Leben eingehen, und daher auch ſchon dem mittleren 
Jugendalter empfohlen werden koͤnnen.““ : 

Unter der großen Menge von Bildungs und Unterhal 
tungsſchriften für die Jugend werden Eltern und Lehrer, 
die für ihre Kieinen zur Bildung des Verſtandes und Her⸗ 
zens ein recht zweckmaͤßiges Geſchenk ſuchen, auch dirfe Gabe 
des würdigen Verfaſſers des Denkfreundes und anderer 
mit ungetheiltem Beifale aufgenommener Jugendſchriften, 
ols eine der werthvellſten unbeforglich aus wahlen können, 


Fuͤr angehende Kaufleute. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Bar und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchbergz ia Oppeln bei 
Ackermann, zu haben: 

Die Handelsſchule. x 


Oder Real⸗Encpklopadie der Handels wiſſenſchaften. Enthal⸗ 


tend Belehrungen über den Handel und ſeine verſchiedenen 


Zweige; die kaufmaͤnniſche Rechenkunſt; Cours berechnung; 
die doppelte und einfache Buchhaltung alle Arten kauf⸗ 
manniſcher Aufſatze; den Waaren⸗, Wechſel⸗ und Staate 
popierhandel; Seehandel; das Land» und Seefrachtweſen; 


über Handlungsgeſellſchaften, Affecuramen 1c. Für Jung ⸗ 
linge, welche ſich dem Handel und Fabrikweſen widmen wol 
len. Nach den neueſten Quellen und beſten Hälfsmittelu 
bearbeitet von A. F. Jöcher. 2 Bände. 8. 
Preis 2 Rthlr. 16 Gr. 

Allen Juͤnglingen, welche keine öffentliche Handelsſchuld 
beſucht haben, und überhaupt allen denen, die ſich in den verſchie 
denen Zweigen der Handelswiſſenſchaftzn gründlich belehren 
wollen, bieten wir bler ein treffliches Hülfsmittel dazu dar. Man 
findet in dieſem Werke das ganze thesretiſche Wiſſen des Kauf⸗ 
und Hadelmaunes beiſommen. Der zweite Band enthält 
1) Die Buchhaltung. 2) Die Lehre von den Wechſeln. 3) Das 
Seefrachtfahrweſen. 4) Die Aſſekuranzen. 5 ) Waarenhandel / 
Zoͤlle u. Gefälle von Waaren. Bon den Uebertretungen ꝛc. 6) Das 
Spedttionsgeſchäft. 7) Werth u. Preisbeſtimmung der Baar 
ren. Die deutſchen Fluß ſchifffahrts⸗Akten. — Der dritte und 


legte Band erſcheint binnen kurzem und enthält: 1) Die Pa 


hoͤfe und ihre Reglements. Die engliſchen Docks ꝛc. 2) Der 
Handel mit Staatspapieren. 3) Die Handels⸗Traktate. 4) Die 
Courszettel nebſt Münzen, Maaße nyd Gewichte der vorzuͤg⸗ 
lichſten Handelsplätze der Welt. 


—— — En ug 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandꝛ 
lung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Kart 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bel 
Ackermann iſt zu haben: 


Ahnungen aus der Geiſterwelt. 
Eine Sammlung authentifher Erzählungen von merkwüͤr⸗ 
digen Traͤumen, Nachtwandlern, Doppelgaͤngern, Ahnun⸗ 
gen, Propbezeihungen, Geiſtererſcheinungen, Vorempfindun⸗ 
gen des Todes ꝛc. und Mittheilungen der Seherin von Pre⸗ 
vorſt. Nebſt den Reſultaten der neueſten Forſchungen bey 
ruͤhmter Aerzte und Naturphiloſophen Über dieſe Gegenſtaͤnde. 
Eine intereſſante, lehrreiche Schrift für Jedermann. Van 

Fr. Stahmann. 8. Preis 12 Gr. 


Bei Klink icht und Sohn in Meißen iſt fo eben er⸗ 
ſchienen, und dei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring 
und Aranhelmarkt · Ecke) zu haben: 

Heil; und Verhaltungsregeln 


für Bruſtkranke, 
oder: gründliche Darftelung der wichtigſten Krankheiten bes 
Athmungswerkzeuge. 
Belehrung für alle diejenigen, wel 
Zar ö der Luftröhre und der „ 
Von D. A. F. Fiſcher 
&. geh. 1 Thlr. 


2 Das Pandectenrecht, 


x aus den f 
Rechtsbuͤchern Juſtinians, 
nach den Erforderniſſen einer zweckmäßigen Geſetzgebung bat 
gefteßt, und mit vergleichenden Hinweiſungen auf das 
Sranzöfifhe, Oeßerteichiſche u. Pieu⸗ 
ßiſche Recht begleitet, 
von D. P. L. Kritz. 
iter Theil, 1ter Bd. gr. 8. 2 Thu. 22½ Sgr. 


x 


In allen Buchhandlungen und dei G. P. Aderholz 
in Breslau, (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), iſt zu haden; 
ze. W. G. Campe, 


gemeinnügiger 


Grieflteller 


. für 
alle Fälle des menſchlichen Lebens. 
Oder: Anwiiſung, olle Gattungen von Briefen und Auf⸗ 
fügen nach den neueſten Regeln ſchreiden und einrichten zu 


lernen, mit Angabe der Titulaturen für ale Stände. Nebſt 


einer Sammlung von 180 verzhgiichen Driefmußtern zur 
Machakmung und Bildung. So wie auch 72 Formulare 
gu zweckmäßigen Abfaſſungem den Eingaben, Geſuchen und 
Klageſchriften an Behörden; Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht, Tauſch⸗, 
Bau“, Lehrcontrakte und Erbvertraͤge, Teſtamente, Schuld⸗ 
derſchreibungen, Qu ttungen, Vollmachten, Anweiſungen, 
Wechſel, Reverſe, Anzeigen und Rechnungen 1m. 
0 Zte Auflage. 8. geh. 15 Sgr. 
Quedlinburg, im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung. 


Wichtige Anzeige für Freunde homilitetiſcher 
: Literatur. a 
Bei Aug. Schulz & Comp. in Breslau, (Ah 
brechts⸗Straße Nr. 57.) und in allen guten Buchhandlun; 
gen iſt i 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
u haben: 


Predigt⸗Skizzen 
C. F. Dietzſch, 


Dekan und Stiftsprediger. 
5 Bände, gr. 8. 150 Bogen. 
Bisheriger Preis 10 Thlr., jetzt nur 6 The 

ir ſagen nichts über den Werth dieſer Predigt⸗Skitzen, 
da fie bereits von allen gelehrten Zeitſchriften als Mu ſter⸗ 
werke anerkannt wurden, und ſich in den Händen eines ſehe 
großen Publikums befinden. Wir bemerken nur: daß die 
gelieferten Vorträge mehr vollſtändige Pre⸗ 
digten als Skizzen ſind, und daß deren in 5 
bis ſetzt erſchienenen Bändenjüber die evangeli⸗ 
ſchen Perikopen 168, über die epiſtoliſchen 101, 
ober die Paſſionsgeſchichte 30, und über hoͤchſt 
intereſſante Caſualien 53 Prrdigten und Re» 
den vorkommen, mithin dieſes praktiſche Handbuch an 
Vollſtäͤndigkeit von keinem ähnlichen Werke ubectroffen wird, 
Ausführliche Anzeigen darüber liegen in jeder Buchhandlung 
dor. — Am Schluſſe dieſes Jahres tritt jedoch der arhöhte 
Preis unwidertuflich wieder ein, wes halb wir ergebenſt bitten, 
Beſtellungen darauf recht bald zu machen. 5 


Kaiſerſche Buchhandlung 
£ in Leipzig. 
Taſchenbücher und Kalender auf das Jahr 1836. 
Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 


in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53), 
find olle für das Jahr 1836 erſcheinenden Taf chen bů⸗ 
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bücher und Kalender, fo wie überhaupt alle in öffenm 
lichen Blättern oder durch beſondere Anzeigen empfehlenen 
Segenftände des Buch-, Mufifalien» und Kunſt⸗ 
handels glichzeitig und zu den feſtgeſetzten Preiſen zu 
haben. Vorlaͤufig find angekommen: : 

Cornelia; Frauenlob; Gedenke mein; Iduna 
Penelope; Roſen; Urania; Vergißmeinnichtz 
Veſta, und le der Liebe und Freunde 

aft ꝛc. 5 


ö 
Bote fuͤr Schleſien. 
Dolkskalender auf das Jahr 1836 


(ungeb. 10 Sgr. geheftet 11 Sgr. und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen 12 Sgr.) EP 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich angelegentli 1 
C. Weinhold. 


Im Musikalienverlage von Ed. Pelz in Breslauz 
Schubrücke Nr. 6, sind eben folgende Neuigkeiten 
erschienen: A | 

örner, C., Fantasies et variations brillantes 
Bene Pianoforte et le Violon, sur la Maszurek 
ombrowsky. Pr. 25 Sgr. 

Dessen drei deutsche Lieder für eine Sing 
stimme mit Pianofortebegleitung. Pr. 10 Sgr. 

Raymond, Ed, Adagio et rondo brillante pour 
le Violon avec accompagnement de quatuor 
oa de Pianoforte. Pr. 20 Sgr., avec quatuor 
1 Rthir. 10 Sgr. 

Scholz, W. E., Tafelkatechis mus der Fre» 
maurer. Scherzhaftes Gedicht v. C. Schall, 
für eine Singstimme und Chor mit Begleitung 
des Pianoforte. Pr. 5 Sgr. 

Unverrieht, J. H, sechs Lie der von Carl 
Grandke, mit Begleitung des Pianoforte. Pr. 
15 Sgr. f 

Dee Hier und dort, von Wilh. Mik 
ler, mit Begleitung des Pianoforte. Pr. 5Sgr, 

Ferner ist ebendaselbst zu haben: 

Kalischer Lustlager- Galopp, für das Pia 
noforte componirt von L. Lehmann. Pr. 
27 Sgr. 5 

— üä—6t —ô — | 
Edietal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 9. Oktober 1834 verflorde 
nen Kreis⸗Deputirten . F arius 
Chriſtoph Gottlo ey del, i 
zu deſſen N10 — das im Neumarktſchen Kreſſe delen 
gene Ritterguth Kertſchütz nebſt Vorwerk Wüſting und das 
Mitterguth Euguth ‚gehört, iſt heut der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß eröffnet worden. ; 
Der Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 23. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
dor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herm 
Strohn, im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts an. a 
Wer fich in dieſem Termine nicht meldet, wird alu 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen 
Forderungen nur an dasjenige, was nach ee * 
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ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 28. Juli 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Ludwig. 


Holz ⸗ Verkauf. 

In denen zu den hieſigen Stadtgütern gehörigen Forſten, 
ſollen die für das Jahr 1835 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchlaͤge und zwar: 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 19. November, 

in Nieder » Stephansdorf, Neumarkiſchen Kreiſes, den 

27. November und 

in Riemberg, Wohlauer Kteiſts, den 7. Decbr. d. J. 

im Wege der Lieitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen im er⸗ 

ſten und zweiten Revier in Eichen⸗ und Buchen Stamm und 
Nutz Holz, fo wie in verſchiedenen Unterholzern, im dritten 
Revier dagegen in Kiefern Bau und Brenn: Holz. Kauflu⸗ 
ſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten Tagen 
früh um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau, den 15. Oktober 1835. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie Deputation. 


(Stelle Verkauf.) Die Erben des hiecſelbſt verſtor⸗ 
benen Erbſaſſen und Gerichtsgeſchwornen Bernhard Helle 
mich, be bſichtigen ihre ererbte vaͤterliche Stelle sub Nr. 22. 

des Dorfs, wobei = 
1) 1 Morgen Garten: Land, nebſt einem bedeutenden ver» 
plankten Weingarten, 
2) 1 Morgen auf der ſogenannten ſchwarzen Qube, in ber 
Naͤhe Breslau's, 
3) 31 Morgen auf dem Herdainer Felde, 
gelegen find, ur-d bekanntlich alles altes ſchleſiſches Maaß enk⸗ 
baͤlt, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden an bieſiger 
Gerlchtsſtaͤtte durch die Orts⸗Gerichte zu verkaufen, und has 
ben hiezu einen Termin auf den 16. November c. a., als 
Montags Vormittags 9 Uhr angeſetzt. 
Neudorf, Commende, bei Breslau, den 21. Sept. 1835 
Das Orts ⸗ Gericht. a 

A usſchließ ung der Güter gemeinſchaft. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Hr. Meyer Sachs, mit ſeiner Ehefrau Caroline geb. 
Plons ker durch Ehepakten die hier beſtehende Guͤtetge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Grunberg den 21. September 1835. 

Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gericht. 


Von dem unterzeichneten Gericht werden alle diejenigen, 
welche an den von dem hieſigen Kaufmann Franz Wei⸗ 
ner unterm 23. September 1834 auf die Handlung Schum⸗ 
mel u. Hinkel zu Breslau an die Ordre des hieſigen Kauf⸗ 
manns Ludwig Michaelis uͤber 500 Rthlr. Courant gezo⸗ 
genen, und von dieſem nach erfolgter Accentation unterm 
28. Oktbr. pr. an den Kaufmann Moritz Lilienhayn allhier 
girirten nach 2 Monaten zahlbar geweſenen jedoch in Vers 
lin abhanden gekommenen Wechſel, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfandinhaber oder ſonſtige Anſpruͤche zu haben 
glauben, auf den Antrag des ic. Lilienhayn hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in dem auf den 21. Nobr. c. v. M. 11 Uhr 


vor dem Hrn. Aſſeſſor Fiſcher in dem Stadt: Gerichts · 
Gebäude hieſelbſt angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich 
oder durch legitimirte Bevol maͤchtigte zu melden, ihte Ans 
ſprüche an den gedachten Wechſel anzuzeigen und beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt und gedachter Wechſel amortifirt werden wird. 
Glogau, den 31. Juli 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekannt mach un g. 

Der Beftger der Brettſchneid mühle in Rogau, hieſigen 
Kreiſes, Franz Sczakiel, beabfichtiget den Brettſchneide⸗ 
gang in einen Mahlgang ohne Veränderung des Waſſerſtan des 
umzuwandeln. In Folge der §9. 6. und 7. des Edits vom 
28. Oktober 1810 bringe ich diefe Intention zur öffentlichen 
Kenntniß. mit dem Bemerken, daß, wenn binnen der präcluſiven 


Friſt von 8 Wochen a dato keine begründeten Woderſpruͤche 


bei mir eingehen ſollten, die Erlaubniß zu der deabſichtigten 
Umwandlung bei der hoben Behörde nachgeſucht werden würd. 
Oppeln, den 26. Septemder 1835. i 
Königlicher Kreis ⸗Landrath⸗ 
(gez.) von Marſchall. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen offentlichen Verkauf des sub Nr. 22 
des Hypothekenbuchs von Frauwaldau dafeldſt belegene n, ges 
richtlich auf 906 Rihlr. abgefhägten Anton Mimieg ſchen 
Bauerguts, iſt der einzige peremtoriſche Bietungs termin auf 

den 26. April 1836 
in unfeeem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu befigs 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Taxe und der neueſte Hppochekenſcheln 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz, den 7. Oktober 1835. 

N Koͤnigl. Land» und Stadt ⸗Gericht. 
Shüs. 


Suhaftafiong: Patent. 
Bumnochtmwendigen öffentlichen Verkauf des Anton Mie⸗ 

miesfhen Freigurs sub. Nr. 21. des Hypotheken⸗Buchs 
von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 12973 Thlr. 10 
Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt der Bietungstermin auf 

den 26. April 1836 
in unferem Parteien⸗Zimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſr Weniger anberaumt worden; wozu beſitz⸗ 
und zahlungs fähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz den 7. Oktober 1835. 
Zönigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schu s. 


— — Mi 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Einlieger Daniel Henſchel zu Schoͤnfeld iſt durch 
das Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts de publ. den 
3. und reſp. 14. Juli 1835 für einen Verſchwender er⸗ 
klaͤrt worden, was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 


gemacht wird, daß demſel ben ferner kein Credit ertheilt wer / 


den darf. 
Brieg, den 4. Auguſt 1835. 
Eönigl. Preuß, Land» und Stadt⸗Gericht: 
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Zinsgetreide ⸗ Verſteigerung. 
Bum Verkauf des diesjährigen disponible bleibenden Zins⸗ 
getreides und Strohes ſteht auf den 3. November e. a. 

ormittags von 9 bis 12 Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗ 
Termin in hieſigem Rent-Amte (Ritterplag Nr. 6) an, wozu 
lahlungsfähige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
mu verſteigernden Quantitäten beſtehen in 

2903 Scheffet 9 Metzen Weizen, 3257 Scheffel Kom, 

288 Scheffel 12 Metzen Gerſte, 3844 Scheffel 4 Metzen 

Hafer, und 8 Schock Roggenſtroh. 

Von denen im hieſigen Bureau zu jeder ſchicklichen Zeit 
einzufehenden Verkaufs bedingungen, werden folgende zur Ber 
achtung hier mitgetheilt: 8 

% daß das Naturale von den Zenſiten unmittelbar an 
Käufer abgeliefert werde; 

b) daß der Zuſchlag der hohen Behoͤrde vorbehalten bleibe; 

ei daß das Kaufgeld bald nach dem Zuſchlage voll erlegt 
und von jedem Erſteher im Termine eine angemeſſen⸗ 
Caution deponirt werde. 

Nachgebote werden nach dem Schkuſſe des Termins dier 
nicht mehr angenommen. s 

Die Lieitatlion hebt mit der beſtimmten Stunde an. 

Breslau, den 17. Ottober 1835. 
7 s Königliches Rent: Amt. 
Evdictals Citation, 
Der 1798 zu Toſt geborene, ſeit 1814 unter unferer 
Vormundſchaft geſtandene Schneidergeſell Karl Mitſchke — 
auch ſonſt Muller genannt — hat fett 1818 von ſeinem Les 
ben oder Aufenthalt nichts hoͤren laſſen, weshalb auf deſſen 
Edictal⸗Ladung angetragen worden iſt. Wir fordern daher 
denſelben, oder ſeine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 
auf, ſich innerhalb 9 Monaten, fpäteftens aber in dem auf 
den 23. Dezember 1835, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Kretſchmer in unferem Geſchaͤftslokale an⸗ 
kehenden Termine, entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel 
den und weitere Anweiſung zu erwarten, ausbleibenden Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, und fein hieſi⸗ 
ges in 42 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. deſtehendes Vermögen an den 
geſetzlich berechtigten Empfänger, die hieſige Stadt⸗Commune, 
aus geantwortet werden wird. 

Sollte es dem Carl Mitſchke oder ſeinen Erben an Be⸗ 
kanntſchaft im Orte fehlen, fo werden ihm die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
farien Laube und Stanjeck II. vorgeſchlagen, an deren einen er 
ſich wenden und mit gehöriger Vollmacht und Information 
verſehen kann. 

Ratibor, den 20. Februar 1835. 

Königliches Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Pro cla m a. 

Der am 14. December 1834 zu Klein⸗Ellguth verſtorbene 
Freiſtell⸗Auszuger Gottlieb S chaͤf rich (oder Scheefrig) ⸗ 
dat in ſeinen letztwilligen Verordnungen vom 27. April 1833 
und 18. November 1834, beide pudlicirt am 10. Janvar 1835 
wortlich verordnet: 

„Meinen ſämmtlichen Pathen vermache ich hiermit Zwel⸗ 
bundert Reichsthaler und verordne noch, daß wenn jetzt oder 
vor meinem Tode eines oder das andere meiner Pathen ge⸗ 
ſtorben fein ſollte, — eheliche Kinder hinterlaſſen haden 
ſollte, dieſe Nachkommen meiner Pathen an der Stelle mei⸗ 
nes Pathen betheilt werden ſollen.“ 


— 


Als bekannt find eine Menge diefer Pathen und ihre Nach 
kommen zu den Acten angezeigt und zum Theil legitimirt. 

Auf den Antrag des Teſtaments⸗Executors Förfters Kiod 
werden alle diejenigen Unbekannten, welche als Pathen des 
Auszüger Gotttied Schaͤfrich, oder ats Rechtsnachfolger dieſer 
eingefegten Lezatate, fie mögen durch Ceſſion, Erbſchaft oder 
aus ſonſt einem andern Grunde Nachfolger in die Rechte der 
Legatare gewerden fein, — ein näheres oder gleich naͤberes 
Erbrecht, oder einen ſonſtigen Anſpruch an das angeführte 
Legat zu haben dermeinen, dierdurch aufgefordert, auf den 


12. Januar 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 


Aſſeſſor Reitſch auf dem hiefigen Fürſtenthums⸗ Gericht zu 
erſcheinen, und ihre Ansprüche durch Beibringung der Lauf 
Zeugniſſe und ſonſtiger Beweismittel darzuthun. 

Die Aus vleibenden haben zu erwarten, daß die zu den Ae⸗ 
ten legitimitten Pathen und deren Nachkommen für die recht 
m&;igen Legatare angenommen, das Legat denſelben verabfolg⸗ 
werden, und daß die nach ihrer erfolgten Praͤcluſton ſich etwa 
meitenden Intereſſenten für ſchuldig erachtet werden ſollen, alle 
Handlungen der Schaͤftichſchen Erben, des Teſtaments⸗Exetu⸗ 
tocs und der ſich gemeldet habenden Legatarien hinſichtlich die 
ſes Legats anzuerkennen und zu übernehmen, ohne von denſel⸗ 
ben weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nugum 
gen fordern zu dürfen, und fich lediglich mit dem zu begnügen, 
was von dem beſagten Pathen⸗Legate noch vorhanden ſein ſoll te. 

Oels, den 31. Juli 1835. 

Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
Bekanntmachung 
wegen Bauholz⸗Verkauf pro 1836. 

Es wird das in den Forſt⸗Revieren Bodland, Dom⸗ 
browka, Popellau, Kupp, Grudſchütz, Dembio, Coſel, 
Paruſchowitz und Proskau pro 1836 zu hauende Bauholz 
zum Öffentlichen Verkauf geſtellt, und zwar in dem auf 
den 2. November d. J. beſtimmten Licitations-Termim. 

Derſelbe wird hier im Regierungs⸗Gebaͤude früh von 
10 bis Abends 6 Uhr von dem Herrn Regierungs- und 
Forſtrath Maron abgehalten werden, wozu zahlungsfähige 
Käufer eingeladen werden. 

Die Holz⸗Quantitaͤten werden der Zahl und Beſchaffen⸗ 
heit nach im Licitations Termine bezeichnet, den Kaufluſtk⸗ 
gen aber auch vorher ſchon im Walde von dem betreffenden 
Forſtbramten auf Verlangen vorgezeigt werden. 

Die Bedingungen find vom 1. Oktober o. ab in unſe⸗ 
ter Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen, fo wie auch im Termine. 

Ein Viertheil des Werths der erkauften Bauhölzer muß 
bei Abgabe des Gebots in der Licitation zur Sicherheit des 
Letzteren deponirt werden, und wird im Licitations⸗Termin 
der Zuſchlag erfolgen, ſobald die Taxe erfüllt oder üben 
ſtiegen wird. : 

Sppeln, den 24. September 1835 

55 Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
— — i—r¼—i43ß¹3os0 — —— A. —Uä—ͤ— 


Bekanntmachung. 

Die Lo uiſe Gawor, verehelichte Thiel, hat bei der 
Entlaſſung aus der Vormundschaft die Gütergemeinſchaſt 
mit ihrem Ehemanne, Stadtzolleinnehmer Johann Thiel 
zu Ohlau, ausgeſchloſſen. 

Ohlau, den 5. Oktober 1835. 


Königl. Land⸗ und Stadt- Gericht. G ll. 


— 


Bekanntmachung. 

Der hieſtge Kaufmann Herr Karl Gottfeied Au 
ta Heidborn und die Jungfezu Ernefline Caro⸗ 
Line Müller, haben als Brautleute mittelſt Vertrages 
dom 22. Auguſt 1835 die hier ſtatutariſch ſtattfindende 
Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes, unter ſich und 
tückfichtlich Dritter ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Reichenbach, den 7. September 1835. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag eines Intereſſenten werden der Unterofs 
ſtier George Preuß, von Radziunz, der im Jahre 1804 zu 
Burg unter dem Regimente v. Tſchammer geſtanden hat, und 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben, ſo wie 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 
4. Februar 1836 früh um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Fuͤr⸗ 
ſtenthumsgericht anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤn 
üch zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Preuß für todt erz 
klärt, und was dem anhaͤngig, erkannt werden wird, 

Trachenberg, den 3. April 1835. 

Fürstlich von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Geericht, 
/ Sch warts. 


Bekanntmachung. f 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Franzisca verehelichte Brauer Hertwig 
geborne Jung, die in Gefäffe geltende Guͤtergemeinſchaft 
unter Eheleuten, bei Entlaſſung aus der Vormundſchaft, aus⸗ 
geſchloſſen hat. 5 

Geſfaͤſſe, den 29. September 1835. 
Das v. Jer inſche Gerichts- Amt über Ober» und Nieder 

f Geſaͤſſe. v. Gladis. 


5 Bekanntmachung 
Es ſoll im künftigen Fruͤhjahr der Bau eines neuen 
maſſiven Schulhauses hierſelbſt ausgeführt, und vorläufig 
die dazu erforderlichen: 5 
a) Mauerſteine, von eirca 200,000 Stuck, To wie das 
Flachwerk; \ 
DD) die Arbeiten des Maurers und des Zimmermanns und 
Grobſchmiedes, € 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen werdem 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 17. Novbr. 
F. J., Nachmittag um 3 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe 
anberaumt. Unternehmungsluſtige laden wir ein, in dem⸗ 
ſelben zu erſcheinen, und ihre Erbietungen abzugeben. 
Rawicz, den 15. Oktbr. 1835. 
Der Magiſtrat. 


Korbmacherwiethen ⸗ Verkauf. 

In dem Koͤniglichen Wald diſttikt Kottwitz, und zwar 
em Antheil Tſchechnitz, ſoll am 30. d. M. früh um 9 Uhr, 
mehreres in Looſe getheiltes Korbmacher-Weidig ohnweit ber 
Tſchechnitzer Holzablage meiſtbietend verkauft werden; Kaufe 
luſtige werden eingeladen, in dieſem Tage, im daſigen Holzab⸗ 
lagehaͤuschen zur beftimmten Zeit zu erſcheinen. n 

Zedlitz, den 15. Oktober 1835. 

; Königliche Forſt Verwaltung. 


236 


Verkauf oder Betpachtung 
des 


Freigutes Fiſcherau bei Breslaus 

Die Befigerin des Freigutes Fiſcherau beabfihffget, Ki 
ſes Grundſtück zu veräußern, oder auf die drei Jahre vom 
Iſten Januar 1836 bis dahin 1839 anderweitig zu verpachten 
Der Verkauf oder die Verpachtung kann nach Umſtaͤnden im 
Ganzen oder auch im Einzelnen ſtattfinden. 

Hiezu ſteht auf den Iften November e. als Sonntag 
Vormittags von 10 bis 12 uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr auf beſagtem Freigute ein öffentlicher Bien 
tungstermin an, wozu Kauf und reſp. Pachtluſtige eingg⸗ 
laden werden. it 0 2 : 

Die Befigung iſt an der Straße zwiſchen dem Hinter 
dome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr 
N 8 ſehr angenehm gelegen 

60 Morgen 54 IR. Acker. 5 

44 — 103 — Wieſen und Geferh 

7 — 43 — Bier, Obſt. und Gemüſe⸗Barken 
1 — 78 — Hofraum incl. Gebäude, 


Sa. 113 Morgen 98 R. 

Saͤmmtliche Gebäude find maſſiv mit vielem Giſchmoch 
und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchgehends im bo 
ſten Bauzuſtande. Das todte und lebende Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, alles in gutem Zuſtande, wird dem Käufer 
des Complexus mit überlaſſen. An den Verkauf iſt di 
Bedingung einer angemeſſenen Caution und der ſofortigen 
Kaufgelder⸗Zahlung geknüpft. 8 

Anſchlag und Bedingungen find bei dem Astuarkiid 
Bernert (Ritterplatz No. 6.) hieſelbſt einzuſehen. 

Breslau, den 10ten Oktober 1835. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
als zum Treiben. 
Hpazinthen ! Tacetten, Narziſſen, Amarillen, Jongalllen, 
Crocus und Tulipanen; 
ſo wie zu Gartenfior: 
Tulipanen, Rannunkeln, Annemonen, Iris, Fritulärſen, 
Crocus, Kaiſerkronen und div. Gartenblumen:wiebeln, em⸗ 
pfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalogen zut 
geneigten Abnahme. Ferner ſind 
die thoͤnernen Blumennaͤpfe zu 10 und 12 Stück, Hymn 
einthen 20 und 23 Stück, Zulipanen: Zwiebeln in verſchiede⸗ 
nen Formen angekommen, und der Napf mit 6 Sgr. zu 


E Friedrich Guſtab Pohl, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


olzj⸗ Vergoldungen. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ſch 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich alle Arten Holy 
vergoldungen aufs beſte und billigſte verfertige, wie auch 
ſchadhaft gewordene Vergoldungen aufputze, aus beſſere und 
wie neu wieder herſtelle. Breslau, den 21. Oktbr. 1833. 

Joſeph Czermak, Vergolder (aus Wien), 
wohnhaft jn der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 38 
ein Treppe hoch. 


Srad-Saamen 

| von 1835. Ernte 
iſt bereits eingetroffen, Ruch, Thimotheen⸗, Knaul⸗, Ho⸗ 
nig⸗, Wieſenvich⸗ , engl. und franz. Rai⸗Gras⸗; Weiche ⸗, 
Fleder⸗ und Raſentrespe; Schaf- und rothen Schwingel⸗ 
Wieſen⸗ und Goldhafer; Wieſenfuchsſchwanz⸗; Windhalm⸗ z 
Maſenſchmele⸗ und Pimpernelle. Die bereits beftelten Gras⸗ 
ſaamen zur Ausſaat in die Winterung konnen nun in En 
pfang genommen werden, wie auch obige Gattungen einzeln, 
s auch gemiſchte Grasſaamen: 
&) ra Rafenpläge auf magern und trockenen 

oden; 

B) zur Huttung und Schnittfutterung fuͤe Hornvieh; 
C) zue Huttung für Pferde; 
D) zur Huttung für Schafe; 
par Herbſtausſaat in beſter Güte hiermit empfiehlt: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Sch miedebruͤcke Nr. 12. 


= Elbinger Bricken, =s 
neue Brabanter Sardellen, 
neuen holländ. Käse, 
neuen Schweitzer Käse, 


chielt und offerirt im Ganzen, so wie im Einzel- 
tun zu hilligen Preisen: 
d die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer-Strasse Nr. 21. 


8 Friſche EI 
Elbinger Reunaugen 
au 
Stralſunder marinirte Bratheeringe, 
unpfing wiederholten Zuſandt und offerirt billigſt: 


Carl Joſeph Beurgarde, 


Ohlauer⸗Stiaße Ne. 1 


7 

Einem hohen Adel und ho czuverehrenden Publikum 
beshre ich mich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen 
daß ich eine Oel-Raffinetie errichtet, und das Verkaufs⸗Le⸗ 
tal von dem heutigen Tage an Albrechts⸗ Straße» und 
Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 13, neben der Weinhandlung det 
Kaufmanns Herrn Hubner, eröffnet habe. 

Indem ich mit dieſem Etabliſſement auch den Verkauf 
bir allerfeinſten Speiſe⸗Oele, Brenn und Politur⸗Spiritus, 
ſo auch alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel verbunden 
Habe, fo bitte ich unter Verſicherung der prompte ßen und 
wellſten Bedienung um recht zahlreichen Zuſpruch. ? 

Breßlau am 20, Oktober 1835. 
Ludwig Caro. 


& 


— 82731 — 


Wein: und Bierflaſchen 
guet Art, find am wohlfeilſten zu haben dei: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Rings (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
Eine Auswahl Cylinder: Uhren 
in Silber und Gold erſter Qualité, Pariſer Bronce-Uhren 
in geſchmackvollen Deſſeins, fo wit Stutz⸗, Repetir ⸗ und 
Damen ⸗ Uhren, empfiehlt f 
Theodore Sonnneck, 


Schmiedebruͤcke Nr. 60, 


Fußteppiche, 


bie Fußböden in den Zimmern zu belegen, erhielten fo eben 

in ſchonſter Auswahl und verkaufen zum wohlfeilſten Preifer 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 

Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 


Guter Reis, 11 Pfd. für 1 Rthlr., 


desgl. Graupe, 12 Pfd. fuͤr 15 Sgr., 
ME zu haben: Junkern⸗Straße Nr. 3 im Comptoir. 


Aecht Baieriſch Bier 
empßng und offeritt: 
F. A. Hennig im goldenen Schlüffeh 
Elifaberh : Straße und Fiſchmarkt. 


P> 


2. * 


588888 898568 


Aus der Baumſchule zu Helnrichsbrunn bei & 
Neiſſe, wird zu moͤglichſt billigen Preife verkauft: eine G 
Anzahl junger Kirſch⸗, Aepfel⸗, Birn⸗ und gegen 800 € 
Stud Pfieſichen -Baͤume, welche alle groͤßtentheils ver. G 
D edelt find, auch noch gegen 800 St. Quitten⸗Bäumt, @ 
und 2, 3 bis 4jährige gute Sorten Weinſtoͤcke. N 
> Heinrichsbrunn, den 17. Oktober 1835. 

| Ernſt Schneid 


6) 


2000960988 


e di 
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(Anzeige.) Neuen großkörnigen, ſehr ſchoͤnen oſtindiſchen 
Reiß hade erhalten, welchen einzeln das Pfd. à 3 Sgr., in 
Partien billiger, offerire f 

F. W. Neumann, 


in 3 Mohren am Blächerplatz. 


Outsderkauf aus freier Hand. 

Ich Endesunterzeichneter beabſichtige, das / Meilen 
von Oppeln gelegene freie Allodial Rittergut Dziekans two 
oder Dziekano witz genannt, zu verkaufen. 

Kan fluſtige werden erſucht, wegen des Gebotes und ih» 
ter Zahlungsfaͤhigkeit, ſo wie zur Beſichtigung des zu ver⸗ 
kaufenden Gutes ſich nach Belieben bei mir in Oppels im 
Hauſe sub Nr. 65 am Oderthor zu melden. 

Oppeln, den 15. Oktober 1835. 8 
Johann Strahler, Rittergutsbeſſher. 


Das Dom. Ottendorf bei poln. Wartenberg hat 100 


Schock gut abgewachſenen, dreijährigen Karpfen ⸗Saamen ju 
berkaufen, und wird den Preis möglichft bilig fielen, weng 
die Abholung vor der Einwinterung erfolgt. 


ſonſt 


— 7738 — 


Haus Verkauf. 

Auf einer lebhaften Straße in Breslau tft ein anſehnliches, 
wohleingerichtetes geräumiges Bäderhaus, welches gute Nah · 
tung hat, aus freier Hand zu verkaufen. Das Backhaus iſt 
groß und hell, auch iſt ein großer Hof und ein Brunnen dar 
bei und iſt alles nach Bequemlichkeit eingerichtet. Das Naͤ⸗ 
dere iſt in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen. 


ECCCßK0ßͤ ² — ¼3́o—— — 
Mit Kaufloofen zur Hten Klaſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt 
W iR Gerſtenderg, Ming Nr. 60. 


zif gute Tonnen und Fäſſer, eben fo einige riſerne 
p ae zum Verkauf, Antonienſtraße Nr. 31. 


iſen beſchlagene, gut conſervirte Splritus⸗Faͤſſer, 
ee en ua von dem Dominio Jack ſche nau 
dei Domslau. 


* Zu derkaufen 
ein gebrauchter, aber noch ganz guter Biertrog. Das Nu 
here Reuſche Straßt Me. 7 bei dem Eigenthuͤmer. 


S TT.... ee 
Für den Sohn anſtändiger Eitern wird eine Lehrlings⸗ 
Melle in einem ſoliden und leichten Geſchaͤft gefucht, und 
würde man den Knaben gern die Buhbinderi, verbunden 
mit Galanteriearbeiten, die Steindruckerei, Kupferſtecher oder 
ein annehmliches Geſchaͤft erlernen laſſen. Die Adreſſe 
des Vaters wird gefäligft die Expedition dieſer Ztg. nennen, 
und bittet derſelbe bei etwaigen Anerbietungen zugleich die 
Bedingungen poſtfrei an ihn gelangen zu laſſen. 


Dor Tanzunterricht, durch Herrn Baptiste er- 
eilt, nimmt auch in meinem Institute mit No- 
vember seinen Aufang, . ee Kinder soli, 

ili Antheil nehmen. 
F Preuss, Vorsteherin, 
Ring Nr. 33. 
——ä— ——— äUlw— — — —tL̃uuy 

Jeanette Koblet, Artiste de danse, giebt fi) die Ehre, 
zu benachrichtigen, daß ſie in allen Geſellſchafts⸗ Tanzen als 
auch der hoͤhern Tanzkunſt Unterricht ertheilt. Reſte 
tirende werben ergebenſt erſucht, ſich grüne Baumtrüde im 
Palzer ſchen Haufe zu melden. 

Donnerſtag, den 12ten November, Abends von 7 dis 9 
uhr, beginnt Here Baptiſte den Tanz Unterricht in meiner 
Anſtalt. verw. von Arnſtedt. 


— . ̃ ̃ — —— 
Ning Nr. 11 find gut meublicte Zimmer zu vermiethen. 
Das Niere bei R. Schultze im ten Stock. 


Getreide 


Walzen; 1 — 2 25 Er 4 

0 2 An k. ge. — „ 1 
Geese: Dichten — le 22 Sgr. — H. Mittler. 
Ha fer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


Redakteur: G. v. Vaer t. 


Darauf Reflek - 2 U. K. 
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e 
Glashütten - Verpachtung. 

Das Simmenauer Glasbütten⸗ Wert ift von Weih⸗ 
nachten d. J. an zu verpachten. 

Ganz maffiv erbaut, beſitzt es nebſt ſchoͤnen Woh⸗ 
nungen und Schleiferei alle Realitäten, um die Fabıie 
kation jeglicher Glasarten auf das vollkommenſte zu 
betreiben. 

2500 Klaftern ganz trockenes Kiefernholz ſtehen ber 
reits eingeſchlagen und geſpalten da, und können ſich 
kautionsfähige Pächter ſogleich beim Dominio melden, 
um das Nähere war > erfahren. 

Simmenau bei Conſtadt im Kreutzb r 

den 20. Oktober 1835. e Amt: 
Rudolph Freiherr d. Lüttwltz. 


Angekommene Fremde. 


Den 22. Oktober. Gold. Gans: Hr. Kaſſerl. Ruß. Obr. 
v. Lachmann a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſ. Hohberg aus Dver⸗ 
Stanowig. — Gol d. Löwe: Hr. Gutsbeſ. Gläfer a. Wäldchen. 
— Hr. Fabrikant Hirſch a. Rawicz. — Drei Berge: Herr Kfm. 
Breiter a. Berlin. — Hr. Kim. Kanold a. Maltſch. — Hr. Guts⸗ 
bei, v. Sieraweki a. Polen. — Gold. Schwerdt: Hr, Guts⸗ 
beſ. v. Lindeiner a. Kunsdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 
Hepnemann a. Schweidnig. — Rautenkranz: Hr. Gutöbef. 
Lachmann a. Oſſeg. — Fr. Buͤrgerin Rayska a. Krakau. — Weiße 
Adler: Hr. Kfm. Kiſſing a. 7 a. M. — Hr. Lieut. 
v. Wulfen a. Schweidnig. — Gold. Zepter: Hr. Erzprieften 
Wagner a. Jariſchau. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Minor aus 
Lorzendorf. — Rothe Löwe: Hr. Dokt. Zimmermann a. Ware 
tenberg. — Hotel de Sileſie: Hr. Landes⸗Aelteſt. Graf von 
Pückler a. Rogau. — 2 gold, edwen: Hr. Gutsbeſ. v. Gellhorn 
a. Peterwitz. — Fr. Geh. Juſtizrathin v. Paczenska a. Strehlen 
— Hr. Kfm. Eoſtein, Hr. Kfm. Jander, Hr. Partikl. Thamme, 
und Hr. Part. Steinfeld a. Brieg. — Gold. Schwerdt Niko⸗ 
laithor: Hr. Kapitain v. Chrzanowski a. Schwerin a. W. — 

Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Handlungs⸗Kom. 
Heilborn a. koͤwenberg. — Nadlerg. No, 1: Hr. Lehrer Gläfer 
a. Schweidnig. — Weidenſtr. Ro. 5: Hr. Aktuarjus Renner a, 
Frankenſtein. — Ritterpl. No. 8: Hr. Gutsbeſ. v. Blacha aus 
Sber⸗Bögendorf. — Katharinenſtr. No. 9: Hr. Handl.⸗Reiſend. 
Heyne a. Leipzig. — 


21. Okt. Barom. 


— 


6 u. 


dußeres Gew 


+ 4,9 
+ 4,6 


Windſſtärke 


WN W.20 
W. 2 


feucht 


＋ 4,0 
＋ 3, 5 


＋ 7, 0 
＋ 6, 4 


Nachttuyle . 4. 4 


neblig. 
uͤbrzgn. 
) Oder + 5,6, 


27 7, 43 
27 7, 67 


(Thermometer 


6 u. B. 22/8, 11|# 6, 0% 4,0 3, 4 W. 220 Oc 
2u. N. 27“ 7, 87 ＋ %% 5, 10T 5/1 W. 440 übe 


Nachtkuͤhle ＋ 3, 8 (Thermometer) Oder 5, 7 


— 


. 


Breslau, den 2 Oktober 1835. 
1 Nile. N 
— Mtir. 24 Sgr. 3 Pf. 


7 Sgr. 9 Pf. 1 Ktle. 3 Sgr. — Pi, 
— Meir. 23 Sge. 6 Pf 
Rtir. 23 Sgr. — Pf. — ftir. 22 Sgr. — Dh 


9 pf — Mtl. 14 Sgr. 6 M. 
Drud ber neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


Miedrigſt. 


